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werden noch viel von ſich reden machen. Wie wir
hören, ſind Proteſtverſammlungen von liberaler Seite
geplant, auch im Oldenburger Landtage wird die An
gelegenheit zur Sprache gebracht werden. Das offen
ſichtliche Streben, allen Beamten die politiſche Be
tätigung zu unterſagen, athmet einen abſolutiſtiſchen
Geiſt, wie man ihn in Oldenburg bislang nicht ver
müten durfte. Wenn es nach der Anſicht der Regierung
ginge, ſo könnte ſchließlich nur der Arbeiter, der Bauer,
der Rechtsanwalt, der Arzt und der Geſchäftsmann
politiſteren, denn alle anderen Berufe ſind mehr oder
minder beamtet. Für ſie würden dann die Verfaſſungs
rechte kaltlächelnd beſeitigt werden!

Was das Vorgehen gegen den freiſinnigen Seminar
Oberlehrer Pfannkuche anbelangt, ſo hat es bereits
ein eigenartiges Vorſpiel. Als Pfannkuche 1903 als
Seminarlehrer nach Oldenburg kam, da geſchah dies
in der erregten Zeit des Naumann Wahlkampfes.
Schon damals ſagte ihm der Vorſitzende des Ober
ſchulkollegiums im Auftrage des Miniſters, e
ſei alter Brauch, daß die Beamten ſich von politiſcher
Agitation möglichſt fern hielten. Als Pfannkuche
dann fragte, ob man auch den Vorſitz in einer Ver
ſammlung, das Eingreifen in die Diskuſſion uſw.
ſchon als politiſch zu weit gehende Tätigkeit halte, da
wurde geantwortet, im einzelnen würde alles ſeinem
Taktgefühl überlaſſen. Damit gab ſich Pfannkuche
damals zufrieden. Er hat dann im ganzen nur

ſtändige Verſammlungen abgehalten bei
etten Reichstagswahl mehr in Oſtfriesland ge

arbeitet, in Oldenburg ſpäter einige Male gegen das
Pluralwahlrecht geſprochen, ſonſt aber nur im ſtillen
mitgearbeitet. Am „nötigen Takt“ hat er es ſicherlich
nie fehlen laſſen; und gegen die Art ſeines Hervor
tretens iſt auch nichts eingewendet worden, auch nichts
geſagt in betreff der Vernachläſſigung ſeiner Berufs
pflichten. Nachträglich hat ihm allerdings ſein Direktor
vorgehalten, daß er durch Verpaſſen des Zuges von
Oſtfriesland aus einmal 2 Stunden verſäumt
hätte! In der ihm gemachten Eröffnung heißt es
aber trotzdem, „man würde ſein Ausſcheiden aus dem
Oldenburger Staatsdienſt bedauern.“ Pfannkuche
hat mannhaft geantwortet, daß er ſich nicht ver
pflichten könne, auf jegliche politiſche Tätigkeit zu
verzichten, da die Politikihm Gewiſſensſache
ſei und da er überhaupt das Ausſcheiden aller
akademiſchen Berufe aus der Politik für
unheilvoll halte. Ob und was für „unliebſame
Folgen“ nun kommen ſollen, muß abgewartet werden.

Ein innerer Zuſammenhang bei dem Vorgehen gegen
Pfannkuche beſteht ſicherlich zwiſchen Regierung und
agrariſcher Reaktion. Dem Bunde iſt die geſchloſſene
Lehrerſchaft ſehr unbequem, und da Pfannkuche als
tüchtiger Pädagoge bei ſeinen Schülern viel Vertrauen
beſitzt, ſo glaubt man wohl, die jungen Lehrer
würden durch ſein Beiſpiel erſt recht zur Politik
„verführt“. Außerdem ſind der Großherzog und der
Miniſter Ruhſtrat II gegen die Lehrer aufgebracht
wegen ihres Widerſtandes gegen das Schulgeſetz der
Regierung.

Welche Motive aber maßgebend ſein mögen, ſie ſind
auf jeden Fall bekämpfenswert, und es iſt Pflicht des
Liberalismus, auch in dieſem eklatanten Falle mit
aller Kraft für die Wahrung der Gleichberechtigung
der Beamten einzutreten.

Kundgebungen zur Reichsſnanzreform.

Jn Roſenberg j. Weſtpr. haben kürzlich die
Konſervativen, Freikonſervativen, Na
tionalliberalen und Freiſinnigen zuſammen
eine bemerkenswerte Kundgebung veranſtaltet. Die
Verſammelten ſprachen ſich gegen das Beſitzſteuer
kompromiß aus und erſuchten die Abgeordneten der
Freiſinnigen Fraktionsgemeinſchaft, der nationallibe
ralen und der Reichspartei, ſowie der konſervativen
Partei, keine Verbrauchsſteuern zu bewilligen, wenn e zei
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defüzits durch Einführung einer Nachlaß-
oder Erweiterung der Erbſchaftsſteuer und des geſetz
lichen Erbrechts des Fiskus gedeckt wird. Zugleich

ird der Wunſch ausgeſprochen, daß bei Erhebung der
Nachlaß oder Erbanfallſteuer der Grundbeſitz in Land
und Stadtjede mögliche Schon ung erfahre. Dieſe
Kundgebung, die mit den Unterſchriften der konſer
vativen, freikonſervativen, nationalliberalen und frei
ſinnigen Parteiführer an ihre Adreſſe überſandt worden
iſt, erregt um ſo größeres Jntereſſe, als un weit
Roſenberg Januſchau, der Wohnſitz des be
kannten Bündlerführers Abg. v. Oldenburg, liegt.
Daraus ergibt ſich, wie ſelbſt die engſten Parteigenoſſen
des Herrn v. Oldenburg über ſeine maßloſe Bekäm-
pfung der Nachlaßſteuer oder des Ausbaus der Erb-
ſchaftsſteuer denken. Man darf geſpannt darauf ſein,
wie Abg. Graf Fink v. Finkenſtein, der Ver
treter von Roſenberg-Löbau im Reichstag, nunmehr
ſtimmen wird. Jn Deutſch Eylau, einer Stadt,
die gleichfalls zu dieſem Wahlkreiſe gehört, iſt ſchon
Ende vorigen Monats eine gemeinſame Kundgebung
der Nationalliberalen und Freiſinnigen zugunſten einer
Nachlaß oder erweiterten Erbſchaftsſteuer veranſtaltet
worden.

Der konſervative Verein in Königsberg
i. Pr. hat ſich bekanntlich in einer Verſammlung am
Montag mit großer Mehrheit für die Annahme
einer ausgebauten Erbſchaftsſteuer und
für die rückhaltloſe Billigung des Block
politik ausgeſprochen. Jn dieſer Verſammlung iſt

es, wie wir aus der „Königb. Hart. Ztg. erſehen, recht
intereſſant zugegangen. Nur mit Mühe gelang es,
dem konſervativen Parteiführer Bluhm, der die
ſtereotype Rede gegen die Nachlaßſteuer und gegen die
Freiſinnigen hielt, gleich zu Anfang das Wort zu ver
ſchaffen. Jhm trat ſofort Kriegsgerichtsrat Boll
entgegen, um auszuführen, daß die Nachlaßſteuer der
Angelpunkt ſei, um den ſich die Reichsfinanzreform
drehe. Es ſei jetzt zu ſpät, Vorwürfe zu hören, die die
eine Partei der anderen mache. Die Lage ſei ernſt,
und es heiße jetzt darüber entſcheiden, ob die Stellung
nahme der konſervativen Partei zur Nachlaßſteuer
weiterhin aufrecht erhalten werden könne. Die un
geheure Mehrheit derer, die nicht durch ihre eigenen
Intereſſen beeinflußt ſind und es gut mit dem Vater
lande meinen ſeien mit der Regierung für einen
Ausbau der Erbſchaftsſteuer. Da müſſe
eine Partei, die ſo ſtaatserhaltend ſei wie die konſer
vative, die Nachlaßſteuer trotz aller Be
denken einfach ſchlucken. Das Ausland
lache bereits über die Finanzkalamität des
Reiches. Man ſolle den jetzigen Kanzler, der das
Vertrauen des Volkes genieße, nicht an der Nachlaß
ſteuer ſcheitern laſſen. Die Ablehnung der Nachlaß-
ſteuer bringe die Rückkehr der Zentrumsherr
ſchaft. Das deutſche Volk würde die
Konſervativen dafür verantwortlich
machen. Die Reichsfinanzreform müſſe durch den
Block gemacht werden. Redner, als Sohn eines
pommerſchen Rittergutsbeſitzers, erklärte die Be
denken wegen der Schädlichkeit der Nachlaßſteuer für
die ländliche Bevölkerung für koloſſal übertrie
ben. Die Bauern ſeien ſich klar darüber, daß ſie
durch andere Steuern viel ſtärker betroffen würden.
Auch der Mittelſtand ſehe ein, daß er mit anderen
Steuern ſchlechter fahre als mit der Nachlaßſteuer.
Sodonn wandte ſich der Redner gegen das Auf
treten des Herrn von Oldenburg. Wenn er
deſſen Rede leſe, die er in Gegenwart des oberſten
Beamten der Provinz gehalten habe, faſſe er ſich
an den Kopf und frage, wie bei einem konſervativen
Mann ſo etwas möglich ſei. Das zeige, wie weit die
Verhetzung ſchon gegangen ſei. Die Herren hätten
ſich verrannt und wollten nicht mehr zurück. Redner
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der beſonders vor Annahme
der Reſolution warnte. Direktor Kolberg trat da
gegen ſehr temperamentvoll für die Bollſche Reſolution
ein: Zur Zentrumsherrſchaft dürfe man nicht wieder
zurück. Zehnmal lieber den Freiſinn unter
ſtützen als das Zentrum. Die Konſervativen
täten für die Landwirtſchaft alles, was ſie könnten,
aber niemand werde es verſtehen, wenn ſie
bei der Beſteuerung die wohlhabenden Land
leute verſchonen. Man werde mit Fingern
auf ſie zeigen und ſagen dieſe Leute haben ver
ſagt, als es darauf ankam, das Vaterland höher zu
ſtellen als das Portemonnaie. (Stürmiſcher Beifall.)
Nach weiterer Debatte trat Parteiſekretär Bluhm
im Schlußwort noch einmal der Reſolution Boll ent
gegen. Der Reichstagsfraktion werde hoffentlich
gleichgültig ſein, was die große Maſſe denkt. (NRein,
nein) Sie werde es mit dem halten, was Herr von
Oldenburg geſagt hat. (Stürmiſches Nein,
nein!) Die Freiſinnigen hatten den Block ſchon
längſt geſprengt bei der Polendebatte, bei der Brannt
weinſteuer uſw. Wenn der Block nun einmal ge
ſprengt ſei, ſehe er gar nicht ein Der Redner
wird durch ſtürmiſche Schlußrufe unter
brochen und empfiehlt nur noch die Annahme der
Reſolution des Landesrats Paſſarge, die eine Abmilde
rung der Bollſchen Reſolution darſtellt. In der Ab
timmung aber wurde die Reſolution Boll mit großer
Mehrheit angenommen.

Die Wirren in der Türkei.
Am Mittwoch iſt das Netz der jungtürkiſchen Zer

nierung Konſtantinopels wieder ein wenig enger ge
zogen worden. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Konſtan
tinopel gemeldet wird, haben in der Nacht zum
Donnerstag die Truppen des zweiten und dritten
Korps den Marſch auf die Nordecke der Stadt tat
ſächlich begonnen und faſt durchgeführt. Eine amt
liche Proklamation beſtreitet, daß zwiſchen den Salo
nikier und Adrianopeler Truppen und der Garniſon
von Konſtantinopel Differenzen beſtehen. Ferner wird
geſagt, da keine Urſache zur Beunruhigung für die
Truppen und die Bevölkerung beſtehe und da die Re
gierung alle Maßnahmen für die Sicherheit ergriffen
habe, ſolle man nicht grundloſen Gerüchten mit übel
wollenden Zwecken glauben und ihnen Folge geben.
Die Preſſe ſolle patriotiſch ſein und keine beunruhigen
den Gerüchte verbreiten. Jn Komiteekreiſen wird be
hauptet, daß alle Bedingungen des Komitees in Kon
ſtantinopel angenommen worden ſeien.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Konſtan
tinopel: Eskiſchehir, an der Anatoliſchen Bahn, iſt
am Mittwoch von Truppen des dritten Korps beſetzt
worden, die über Smyrna gekommen ſind, um jede
Hilfeleiſtung für das abſolute Regime aus Aſien zu
verhindern und nötigenfalls auf Konſtantinopel vor
zurücken. Jn der Nacht zum Mittwoch ſind bedeutende
Verſtärkungen aus Adrianopel für die Komiteetruppen
angekommen, die jetzt 36 Bataillone, 72 Geſchütze und
15 Schwadronen ohne die Freiwilligen zählen. Nach
türkiſchen Blättern ſetzen der Polizeiminiſter und
andere Perſönlichkeiten die Unterſuchung über die Er
eigniſſe der vorigen Woche fort. Die Anſtifter und
Hauptwerkzeuge, ſowie der Zweck, Unterdrückung der
Verfaſſung, ſeien bereits feſtgeſtellt. Die geſamte
türkiſche Preſſe, auch der Teil, deſſen Haltung in der
letzten Zeit zweifelhaft war, erklärt die Verfaſſung für
geſichert.

Der Oberſtkommandierende, Mahmud
Schewket Paſcha, iſt, wie die Frankf. Zeitung“
aus Konſtantinopel meldet, Donnerstag mittag unter
ungehenrem Jubel aus Saloniki in Tſchataldſcha ein
getroſſen.

Der türkiſche Miniſterrat beſchäftigte ſich
ittwoch mit der Frage des über die Stadt zu
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alle Kaſernen zu ſenden und die Truppen nochmals
dringend zu ermahnen, Leben und Eigentum der Be
völkerung zu ſchützen

Auch die Flotte iſt nunmehr ganz auf Seiten
der Jungtürken. Der Kommandant der Flotte, Ruſtem,
der in San Stefano eingetroffen iſt, hat dort mitge
teilt, daß ſich die geſamte Flotte dem Komitee
unterworfen habe. Die zwei vor Saloniki liegen
den Torpedoboote erhielten vom Marineminiſter die
Order, ſeiner Befehle gewärtig zu ſein. Die Komman-
danten antworteten, ſie erkennten einen ungeſetzlichen
Miniſter nicht an.

Die Deputiertenkammer hielt am Mittwoch
eine kurze geheime Sitzung ab, der etwa 100 Deputierte
beiwohnten. Dem Vernehmen nach haben in der
Sitzung der Deputierten, die mit der heranrückenden
Armee in Berührung gekommen ſind, über ihre Miſſion
berichtet. Zu der gleichen Zeit tagte in San Ste
fand der zweite Teil der Kammer, eine geheime Ver
ſammlung von etwa 100 Deputierten. Den Vorſitz
führte Ahmed Riza, der ſich bisher in einem tür
kiſchen Houſe in Stambul verborgen gehalten hatte.
Auch der Vizepräſident derKammer, Talgat,
und Major Enver Bey wohnten der Verſammlung
bei. Für Donnerstag waren alle Deputierten nach
San Stefano einberufen worden. Nach der Ver
ſammlung begab ſich Ahmed Riza nach Kalfakoi, wo
ſich das Hauptquartier befindet.

Uber die Verſtändigung mit dem Sultan
ſollen ſich, wie „Wolffs Bureau meldet, die jung
türkiſchen Führer ſkeptiſch geäußert haben. Vorläufig
iſt noch alles in der Schwebe, aber es ſcheint doch, als
wenn die Ausſichten des Sultans nicht mehr die beſten
ſind. Die Miniſter und Hofkreiſe verſichern fortgeſetzt,
daß die Verſtändigung zwiſchen der Regierung und der
Leitung des mazedoniſchen Heeres vollzogene Tatſache
ſei, doch ſcheint es, als ob ſich die Lage wieder zu
ungunſten des Sultans verſchoben habe, da
die bei den Truppen von San Steſano befindlichen
jungtürkiſchen Führer jhren Einfluß geltend machen.

Die Unruhen in Kleinaſien. Der „Agenzia
Stefani“ wird aus Konſtantinopel vom Mittwoch ge
meldet Konſulardepeſchen zufolge haben in Anti
ochien und Markyrikan Gemetzel ſtaktgefunden.
In Zeitun herrſcht Revolution, die Kurden
rücken auf Aleppo vor, wo die Lage ſehr ernſt
iſt. Der Wali verfügt nur über ein einziges Bataillon
und hat nicht genügend Mannſchaſten, um die Ord
nung in der Stadt und auf dem Lande aufrecht zu er
halten. Dem Vernehmen nach weigern ſich die Offi
ziere des Bataillons in Aleppo, die dem Komitee für
Einheit und Fortſchritt angehören, den Anweiſungen
des Wali zu gehorchen. In Beirut herrſcht wegen
der Gemetzel in Merſina, Adang ünd Alexan-
drette Beunruhigung, doch wurde die Ordnung noch
nicht geſtört.

Vom türkiſchen Miniſterium des Innern wird die
Nachricht, daß in Maraſch (Wilajet Aleppo) 400
Menſchen ums Leben gekommen ſeien, für unrichtig
erklärt. Jhre Zahl betrage höchſtens zwanzig. Da
in Kozan (Wilajet Adana) Unruhen befürchtet
werden, wurden Truppen dorthin entſandt. Auch in
anderen Orten Ciliciens ſowie in einigen Orten
Syriens kam es zu blutigen Zwiſchenfällen.
Unter der Bevölkerung von Damaskus ſoll Erregung
herrſchen.

Einer Konſulardepeſche zufolge hat ſich die Be
völkerung von Damaskus und andern Orten unter
der Einwirkung der Zivil- und Militärbehörden be
ruhigt. Nach einer weitern Depeſche wird die Zahl
der Opfer während der armeniſchen Metzeleien im
Wilajet Adan a auf 15 000 geſchätzt. Ganze Dörfer
ſind vernichtet worden. Die Wilajetbehörden ver
langen vom armeniſchen Biſchof zur Rechtfertigung
vor Europa die Erklärung, daß die Metzeleien durch
die armeniſche revolutionäre Bewegung hervorgerufen
worden ſind, und drohen ſonſt alle Uberlebenden zu
vernichten. Die Armenier in Konſtantinopel und an
andern Orten leben in großer Angſt.

Zum Schutz öſterreichiſcher Intereſſen
ſind das Schlachtſchiff „Erzherzog Ferdinand Max
und der Torpedojäger „Satellit“ nach den türkiſchen
Gewäſſern entſandt worden.

Weitere Telegramme lauten wie folgt
Konſtantinopel, 22. April. Nach den bis

herigen Feſtſtellungen fällt die Hauptſchuld an der
Militärrevolte vom 13. April auf die fangatiſche Geiſt
lichkeit, ſowie auf entlaſſene Beamte und Offiziere
Es gilt als nachgewieſen, daß der Sultan keinerlei
Initiative ergriffen hat. Ebenſo ſteht feſt, daß kein
Prinz an der Revolte beteiligt iſt. Das ſind die
Haupkgründe, die die Jungtürken bewogen, vorläufig
die Forderung eines Thronwechſels fallen zu laſſen.
Zweiſellos iſt auch, daß die Botſchafter perſönlich zu
gunſten Abdul Hamids einwirkten und auf die Ge
fahren eines Thronwechſels hinwieſen. (Mgd. Ztg.)

Konſtantinopel, 22. April. Der Miniſterrat
beratſchlagt über die nachſtehenden Bedingungen
der mazedoniſchen Truppen: 1. Alle an den
letzten Vorgängen Schuldigen werden beſtraft. 2. Die

Konſtantinopeler Garniſon wird in ihrem über
wiegenden Teile entfernt. 3. Drei Salonikier Jäger-
bataillone werden wegen verräteriſcher Haltung ent
waffnet und ausgeliefert; die Mannſchaften werden in
Mazedonien beim Chauſſeebau beſchäftigt. 4. Über
Konſtantinopel wird der Belagerungszuſtand
verhängt. 5. Die Leibgarde des Sultans, die
Jildisgarniſon und andere Teile der Umgebung des
Sultans werden ausgewechſelt. 6. Ein dem Parla
ment genehmes Kabinett wird ernannt. Bei Er
füllung dieſer Bedingungen ſollen die Truppen nicht
in die Stadt einrücken, werden aber marſchbereit
bleiben.

Konſtantinopel, 22. April. Das Salonikier
Korpskommando rechtfertigt in einer Note an die dor
tigen Konſulate das Vorgehen des Korps zur Her
ſtellung der Ruhe und erklärt, vom Jildiz ſeien alle
Bedingungen angenommen, bis auf die militäriſchen,
die noch geprüft werden. Wenn die Antwort nicht in
24 Stunden gegeben werde, nehme das Salonikier
Korps Aktionsfreiheit für ſich in Anſpruch und mache
die Urheber der Ereigniſſe für die Folgen verantwortlich

Politische Uebersicht.
Gefterreich Angarn. Zur öſterreichiſcheun

gariſchen Bankfrage hat der öſterreichiſche Miniſter
rat, der „Neuen Freie Preſſe zufolge, am Mittwoch das
Kartellbankprojekt abgelehnt. Dieſer Beſchluß
wird dem ungariſchen Miniſterpräſidenten Dr. Wekerle
ſchriftlich mitgeteilt werden. Jn den Verhandlungen haben
ſich die ungariſchen Miniſter auch darüber orientiert, welche
Veränderungen eventuell unter der Vorausſetzung der
Fortdauer der gemeinſamen Bank an dem gegenwärtigen
Bankſtatut vorgenommen werden könnten. Die öſter
reichiſche Regierung hat ſich auch in dieſer Hinſicht ab
lehnend verhalten und die Anſchauung vertreten daß
irgendwelchen weſentlichen Veränderungen in der Organi
ſation der Bank nicht zugeſtimmt werden könnte. Offiztös
wird mitgeteilt, daß die öſterreichiſche Regierung dem
ungariſchen Kabinett mitgeteilt hat, daß ſie aus prinzipiellen
und techniſchen Geſichtspunkten die vorgeſchlagene Er
richtung einer Kartellbank ablehne. Der Kaiſer hat
Donnerstag mittag den ungariſchen Miniſter des Jnnern,
Grafen Andraſſy empfangen.

Rußland. Bezüglich der Meldung, daß der Kaiſer
von Rußland vielleicht dem Stapellauf des Panzer
ſchiffes „Danton“ in Breſt am 2. Mai beiwohnen werde,
wird dem „Gaulois“ von berufener Seite erklärt, die Reiſe
des Kaiſers ſei im Prinzip beſchloſſene Sache. Der Kaiſer
werde den König Eduard, den Präſidenten Fallières und
den König von Jtalien beſuchen. Über einen Beſuch des
Kaiſers in Breſt ſei nichts bekannt jedenfalls erſcheine das
angekündigte Datum verfrüht. Auf dem Allſla
viſchen Kongreß in Petersburg befürwortete Schara
pow die Verſöhnung init den Polen, um dadurch die öſter
reichiſchen Slaven auf die Seite Rußlands zu ziehen und
das öſterreichiſch deutſche Bündnis zu ſprengen Der
Redner erging ſich in heftigen Schmähungen gegen
Deutſchland Hierin ſtimmten ihm alle ſpäteren
Redner bei, mit Ausnahme des früheren
Miniſtergehilfen Gurko, der ein deutſchruſſiſches
Bündnis empfahl.

England. Jn der Abendſitzung des engliſchen
Unterhauſes vom Mittwoch brachte Jowett (Ar
beiterpartei) eine Reſolution zugunſten der Un
antaſtbarkeit des Privateigentums zur See in
Kriegszeiten ein. Jm Laufe der Debatte lehnte der
Erſte Lord der Admiralität Me. Kenna die Reſo
lution namens der Regierung ab und erklärte, die
europäiſchen Völker würden in dem Bezug von Roh-
materialien immer abhängiger von ihrem Uberſeehandel
und es bedeute ein gewältiges Machtwerkzeug in den
Händen Großbritanniens, daß es den fremden Handel
unterbinden könne, ſo lange es eine überlegene Flotte habe.
Me. Kenna verwies ſodann auf die Jnſtruktionen der
britiſchen Bevollmächtigten im Haag und bat das Haus,
die Regierung nicht durch Annahme der Reſolution in
Verlegenheit zu bringen; es würde beſſer ſein, die Dinge
zu laſſen und jenes Recht als Kompenſationsobjekt in
Reſerve zit halten, wenn je eine Gelegenheit zu einer all
gemeinen Einſchränkung der Rüſtungen ſich zeigen ſollte.
Die Erörterung wurde dann auf unbeſtimmte Zeit vertagt.
Weiterhin richtete Lonsdale (konſ.) im Unterhauſe an
den Premierminiſter Asquith die Anfrage, ob er jetzt in
der Lage ſei, feſtzuſtellen daß die vier bedingungsweiſe zu
erbauenden Schlachtſchiffe noch während des laufenden
Finanzjahres auf Stapel gelegt werden. Asquith
erwiderte er habe der vom Staatsſekretär Grey während
der kürzlich geführten Debatte abgegebenen Erklärung
nichts hinzuzufügen. (Beifall) Jn Beantwortung einer
weiteren Anfrage beantragte er, daß ihm eine Auslaſſung
über die Kriegsbereitſchaft der Flotte in den heimatlichen
Gewäſſern während der letzten beiden Jahre durch den
Admiral Lord Beresford unterbreitet worden ſei. Die
von dieſem aufgezählten Punkte ſeien geeignet, den
Gegenſtand einer Unterſuchung durch die Unterkommiſſton
des Reichsverteidigungsausſchuſſes zu bilden, deren Vorſitz
er (derPremierminiſter) übernehmen werde. Die Admiralität
wünſche einmütig eine ſolche Unterſuchung. Asquithkündigte
ſchließlich die Vorlegung des Budgets für den 29. d. M. an.
Staatsſekretär Grey ſagte auf eine Anfrage, die britiſche
Antwort auf die belgiſche Note über den Kongoſtaat
bilde zurzeit den Gegenſtand von Erwägungen. Auf ver
ſchiedene Anfragen über die Lage in der Türkei er
widerte er, er könne nicht ſagen, welches das Endergebnis
der Ereigniſſe in Konſtantinopel ſein werde. Er weiſe im
übrigen auf die Erklärung hin, die Asquith in Glasgow
über die Haltung Großbritanniens der Türkei gegenüber
abgegeben habe.

Däuemark. Das Folkething hat am Donnerstag
die zweite Leſung der Militärvorlagen beendet. Der
Paragraph betr. die vorgeſchobenen befeſtigten Poſitisnen
auf der Landſeite von Kopenhagen wurde mit 69 gegen 35
Stimmen abgelehnt. Dagegen ſtimmten die Sozial
demokraten, die Radikalen und die Mehrzahl der Reform
partet, dafür die Rechte, die Gemäßigten und 13 Mitglieder

Bulgarien. Der Mazedonier Najdenow, der
bei Eröffnung der Sobranje im Oktober 1908 ein Attentat
gegen den Fürſten Ferdinand geplant haben ſoll, iſt
in Soſia zu vier Jahren Kerker verurteilt worden. Die
Unabhängigkeit Bulgariens iſt von Rußland
ſofort nach Abſchluß der türkiſch bulgariſchen Verhand
kungen anerkannt worden. Der ruſſiſche Geſandte in Sofia
notiſtzierte am Mittwoch der bulgariſchen Regierung die
Anerkennung der Unabhängkeit Bulgariens durch Rußland.
Wie die „Agence Havas“ am Donnerstag mitteilt, hat auch
Frankreich im Einverſtändnis mit England be
ſchloſſen, die Unabhängigkeit Bulgariens in
Prinzip anzuerkennen. Die Veröffentlichung der
Anerkennung, die noch von der vorherigen Erledigung
einiger Formalitäten abhängig iſt, dürfte wahrſcheinlich
erſt in 24 oder 48 Stunden erfolgen.

Perſten. Aus Teheran meldet das „Bureau Reuter
vom Donnerstag: Der engliſche Geſandte und der
ruſſiſche Geſchäftsträger wurden heute vom Schah
in Audienz empfangen und unterbreiteten ihm die Vor
ſtellungen ihrer Regierungen. Der Schah hörte ſie auf
merkſam an und verſprach, in einigen Tagen zu antworten

S Der Dumapräſident, Chomjakow, erhielt ein
Telegramm des Endſchumens (Stadtverwaltung) von
Choraſſan, beſagend, daß die Bevölkerung der perſiſchen
Provinz Choraſſan konſtitutionelle Rechte fordert, gegen
eine ruſſiſche Militärexpedition, die dem Prinzip der Nicht
einmiſchung in perſiſche Angelegenheiten widerſpreche,
proteſtiert, und die ziviliſierte Welt bittet, nicht zu ver
ſuchen, die Bevölkerung Perſiens mit ausländiſcher Hilfe
dem Abſolutismus des Schahs zu unterjochen. Nach einer
Privatdepeſche der „Magd. Ztg.“ überſchreiten ruſſiſche
Koſaken die perſiſche Grenze bei Aspara.

W es e l h do
Berlin, 23. April. Das Kaiſerpaar unter

nahm, einer telegraphiſchen Meldung aus Korfu zu
folge, geſtern morgen einen Spaziergang. Zur Früh
ſtückstafel war die Kronprinzeſſin von Griechenland
geladen. Geſtern nachmittag unternahmen die Maje
ſtäten mit der Kronprinzeſſin, dem Prinzen Oskar und
den Umgebungen einen Ausſlug in Automobilen nach
Palaecaſtrizza. Der deutſche Kronprinz ſtattete
geſtern vormittag in Bukareſt dem vierten Roſchiori
Regiment, deſſen Oberſtinhaberin die Prinzeſſin von
Rumänien iſt, einen Beſuch ab. Am nachmittag
wurde in Bufta nahe bei Bukareſt im Schloß des
Prinzen Stirbev ein Gartenfeſt abgehalten. Dabei
wurden rumäniſche Volksgeſänge und Tänze aufge
führt. Abends fand zu Ehren des Kronprinzen ein
Ball im Palais Cotroceni ſtatt. Der König von
Rumänien hat an die Umgebung des Kronprinzen
Ordensauszeichnungen verliehen.

(JIn der Sitzung des Bundesrats) am
Donnerstag wurde dem Abkommen zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und den Vereinigten Staaten von
Amerika, betr. den gegenſeitigen gewerblichen Rechts

ſchut, die Zuſtimmung tet
Vortragenden Rat im Reichsvoſtamt iſt der im Reichs
poſtamt beſchäftigte Poſtrat Braun, zum Direktor
der Reichsdruckerei der mit der Verwaltung der Reichs
druckerel beauftragte Oberpoſtdirektor Görte aus
Oppeln ernannt worden.

er Papſt und die chriſtlichen Ge
werkſchaften.) Beim Empfang einer Abordnung
der katholiſchen Arbeitervereine Weſtdeutſchlands, zu
der auch der Reichstagsabgeordnete Giesberts gehörte,
in Rom äußerte dieſer Tage der Papſt nach Blätter
meldungen: „Jch freue mich, daß Jhr nach den Lehren
meines Vorgängers, des Papſtes Leo III Eure
Arbeiterorganiſationen eingerichtet habt, die jetzt ſo
herrliche Früchte gezeitigt haben. Auch hat es
meine volle Billigung, daß Ihr in den chriſt
lichen Gewerkſchaften ein ſo erfolgreiches Apoſtolat
ausübt und gemeinſchaftlich mit den Prote

e zur Erhaltung der chriſtlichen Ideen tätig
ei

(Auf dem engen Zuſammenhang der
Reichsfinanzreform mit dem preußiſchen
Wahlrecht) weiſt die „Kreuzztg.“ hin, indem ſie
am Schluſſe eines längeren Artikels ſchreibt

„Steuerfragen und Wahlrechtsfragen
gehören zuſammen. Denn aus beiden, der
Pflicht des Zahlens und dem Recht des Wählens,
beſteht der politiſche Anteil des einzelnen an dem
Staat. Auf ihrem Gleichgewicht in jeder
einzelnen Perſon beruht die Geſundheit und
Kraſt des politiſchen Lebens zu fruchttragender
Arbeit.“
Ei, ei! Wenn bisher von freiſinniger Seite ähnliche

Außerungen gemacht wurden, dann wurden ſie Zerade
von der konſervativen Preſſe mit beſonderer Ent
rüſtung zurückgewieſen. Nunmehr geſteht das führende
konſervative Organ ſelbſt ein, welch inniges Verhältnis
zwiſchen Steuerreform und Wahlrecht beſteht. Wir
bitten unſere Leſer, ſich dieſes Bekenntnis recht genau

zu merken.
(Aus den Kolonien.) Der „Reichsanzeiger“

veröffentlicht zwei kaiſerliche Verordnungen vom 15.
Februar 1909, durch die die Ausfuhr von An
goraziegen und die Ausfuhr von Strauß en
und Straußeneiern aus dem Schutzgebiete Deutſch
Südweſtafrika verboten iſt. Zu den Wirren
auf Samoa meldet das „Reuterſche Bureau“ aus
Auckland: Ein Kriegsſchiff werde in Apia verbleiben;

der Reformpartei. Dem ſozialdemokratiſchen Abrüſtungs
vorſchlage wurde die dritte Beratung verweigert.

die beiden andern werden 14 Häuptlinge, die auf

S (GPerſonalien) Zum Geh. Poſtra und

Ver



Lebenszeit nach Neu Britannien ver
bannt ſind, dorthin bringen. Die Häuptlinge haben

T inParlam entartoches

Die Sub kommiſſion für Tabakſteuer wird
an dieſem Freitag wieder zuſammentreten. Wie die

„Weſerztg.“ erfährt, ſind im Reichsſchatzamt zwei Vor
lagen aus gearbeitet entſprechend den in der Sub
kommiſſion geſtellten Anträgen Dr. Weber (Fakturen
ſte uer) und Dr. WeberMommſen (Erhöhter Ge
wichtszollunderhöhte Steuer).

Die Budgetkommiſſion führte am Donnerstag
die Ausſprache über die Herbeiführung von Er
Kparniſſen bei den Reiſekoſten von Beamten
und Offizieren fort. Die Kommiſſion beſchloß, den
Reichskanzler um Maßnahmen dahin zu erſuchen, daß nur
die tatſächlich erwachſenen Reiſekoſten erſetzt werden.
Sodann verhandelte man über eine richtigere Ver
teilung und Verbilligung der Umzugskoſten,
Eine beſondere Rolle ſpielen bei den Umzugs koſten die
Verſetzungen im diplomatiſchen Dienſt. Von
mehreren Seiten wurde dabei eine Regelung gewünſcht, die
den weniger bemittelten Beamten den diplomatiſchen
Dienſt nicht verſperre. Der Schatzſekretär ſagte eine
Prüfung der Frage, wie weit etwa die Pauſchalſätze im
allgemeinen herabgeſetzt werden können, im Benehmen mit
dem Auswärtigen Amt und der Militärverwaltung zu.
Jn einer Reſolution gab die Budgetkommiſſion folgende
Geſichtspunkte für die Neuregelung der Umzugskoſten zur
Erwägung: Erſatz der notwendigen Auslagen für über
führung des Hausrates, Erſatz der Fuhrkoſten für die zum
Hausſtande gehörenden Perſonen und erhebliche Herab
ſetzung der allgemeinen Koſten, beſonders auch bei den
geſandtſchaftlichen und Konſularbeamten. Sodann er
örterte die Budgetkommiſſion nochmals aus Anlaß einer

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen- u. Familiennachrichten,

Sonntag den 25. April
(Misericordias-Domini) predigen:

(Geſammelt wird eine Kollekte für die

kommiſſion des Reichstages und der Rechnungshof Hand
in Hand arbeiten können.

Ein Geſetzentwurf, betr. die Umzugs-
koſten der Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche
der älteren Provinzen, iſt dem Herrenhauſe zugegangen.
Wie in der Begründung ausgeführt wird, ſtellt ſich der
Erlaß eines Geſetzes als nötig heraus, da die gegenwärtig
in Kraft befindlichen Beſtimmungen über die Erſtattung
der Reiſekoſten der Geiſtlichen in den verſchiedenen Landes
teilen außerordentlich verſchieden ſind. Die Vergütung
ſoll für die Geiſtlichen mit Familie an allgemeinen Koſten
300 Mk., an Transportkoſten für je 10 Kilometer 8 Mk.
betragen. Geiſtliche ohne Familie erhalten die Hälfte;
doch wird ihnen die andere Häfte nachgezahlt, wenn ſie ſich
innerhalb Jahresfriſt nach Antritt des Pfarramtes ver
heiraten. Die Provinz Weſtfalen und die Rheinprovinz
bleiben von den Vorſchriften des Geſetzes zunächſt aus
genommen. Die Einführung des Geſetzes erfolgt dort durch
königliche Verordnung, ſobald ſeine Annahme von beiden
Provinzialſynoden oder von einer von ihnen beſchloſſen wird.

Vermischtes.
(Degradation eines ſchwarzen Pauken

ſchlägers.) Der Negergefreite Mambbo, der ſeit längerer
Zeit bei dem in Bromberg garniſonierenden Grenadier
Regiment zu Pferde als Paukenſchläger fungierte, iſt in
folge einer kürzlich wegen Vergehens gegen die militäriſche

Disziplin erlittenen Beſtrafung degradiert worden und
wird am 1. Oktober d. J. zur Entlaſſung kommen. Das
Regiment hat in einem anderen Neger, Erich Zigorra mit
Namen, einen neuen Paukenſchläger erhalten. Z. iſt in
Pommern aufgewachſen, wo er Diener bei einer Guts
beſitzersfamilie war, bis er im November v. J. zum Militär
eingezogen wurde.

Gom Geſchütz herabgeſchleudert.) Aus
München wird gemeldet Auf dem Exerzierplatz Frött
maninger Heide ereignete ſich ein Unglücksfall dadurch,
daß beim UÜberfahren eines Grabens drei auf einem

Zentrumsreſolution die Frage, wie weit die Rechnungs

in.

Prima Ware, a fl. 35 t

Geſchüß e S c e
Oelgrube S, Telepger 349,

empfiehlt dieſe Woche wieder

Alles andere in bekannter Güte.

öblus, Rossch achtere',

Regiments herab geſchleudert wurden. Dabei ging
einem Kanonier ein Rad über den Körper, ſo daß er auf
dem Transport zum Lazarett verſtarb.

Klage eines Grafen im Armenrecht.) Dem
Grafen von Merenberg wurde wegen enormer Prozeß
koſten im Erbſtreit mit der GErbgroßherzogin von Luxem
burg um das naſſauiſche Familienfidekkommiß von der
Stadtverwaltung Wiesbaden das Armenrecht bewilligt.

Ein orkanartiger Sturm) hat in Cleveland
große Verheerungen angerichtet. Zahlreiche Wohnhäuſer
ünd eine Kirche ſind umgeweht worden. Mehrere
Menſchen ſind umgekommen.

Feuer in einer Branntweinbrennerei.)
Jn Belfaſt brach am Dienstag in der Branntwein
brennerei von Mac Connell ein Feuer aus, das große
Ausdehnung agnnahm. Der Schaden beläuft ſich auf
259000 Pfd. Sterling.

(Ein rätſelhafter Mord) hält in Kaiſers
bautern die Gemüter in Aufregung. Der Wirt „Zum
Löwen“ hörte im Hofe ſeiner Wirtſchaft einen Schuß
fallen. Mit einer ködlichen Schußwunde lag dort ein
junger Mann, der ſofort ins Diſtriktskrankenhaus geſchafft
wurde, wo er gegen 3 Uhr, ohne das Bewußtſein nochmals
erlangt zu haben, verſtarb. Es iſt der 18 Jahre alte Sohn
des Privatiers Lauterbach aus Kaiſerslautern. Bei dem
Schwerverletzten wurde keinerlei Schußwaffe gefunden, ſo
daß ein Mord angenommen werden muß. Von dem
Täte man e keine S t

c otteri e.
20000 Mark kann man für 1 Mark gewinnen, wenn

man ſich ein Los der 3. Altenburger Geldlotterie zum
Beſten des Herzogs Ernſt Waldes zu Altenburg, deren
Ziehung ſchon am 8, 10. und 11. Mat ſtattfindet, kauftDer Hauptgewinn iſt 20000 Mark baar, und kommen außer
dieſem noch 3332 Geldgewinne zur Ausſpielung Das
Los koſtet 1 Mk., 11 Loſe 10 Mark. Verkaufsſtellen ſind
überall errichtet, wo keine Loſe zu haben ſind, wende man
ſich an die Firma Guſtav Seiffert Lotteriebank G. m. b. H.

in r
Pretzsch.

Sonntag den 25. d. M.
am mauusiüc,

wozu freundlichſt einladet O Händler.

Bildungs Anſtalt für Kleinkinderlehrerinnen
und Gemeindeſchweſtern in Halberſtadt.)

Dom. Vorm. 210 Uhr Superint.
Bithorn.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke.

PaſtorStadt. Vorm. 210 Uhr:
Schollmeyer.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 2 Uhr: Paſtor Werther

Von Sonnabend den 24.

prima belgiſcher
bei mir zum Verkauf.

gegenüber der Poſt.
Telephon Nr. 367.

April ab ſteht
wieder ein Transport aus erſter Hand

Pferde

e H. B. Kremmer, Mersehburg,
Ecke Perſonenbahnhof.

Sonntag den 25. April,
abends 8 Uhr,

großes ErtraKonpert,
ausgeführt von der hieſigen StadtPeumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor

vit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Altenburg Vorm. 10 Uhr. Paſtor
Delius.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 28 Uhr Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr: Beichte.

1/38 Uhr: Frühmeſſe.
1/310 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Transport

n
Tel.

Von Sonntag den 25. d. M. ſteht etn friſcher

gute frischmilehende Kühe
mit Rälpern sowie auch junge
hochtragende Kühe u. Färsen

darunter Zugkühe
recht preiswert bei mir zum Verkauf.

Henydenreich,
Nr. 39.

kapelle.

Entree a Person 30 Pf.
Nach dem Konzert

g. Ball rPerſtuhe hulher Mond.
Von heute ab

Anſtich ff. Adler und
Pilſener Bier.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergaun Vorm. 10 Uhr.
Kirchſährendorf. Vorm 8 Uhr.

Wodles Amen e.

Eine guterhaltene
Kinderfesttrommel

wird zu kaufen geſ. Wo 2 zu erf. i. d. Exp. d Bl

Crumpa bei Mücheln.

Mittwoch mittag verſchied ſanft unſere
liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter
und Schweſter verwitwete

Ein guterhaltenes Damenſahrrad
zu kaufen geſucht.
die Exped. d. Bl. erbeten.

Offerten unter W I an

kriederlne Kronucher
Sander.Dies allen etnnen zur Nachricht mit der

Bitte um ſtille Teilnahme
Die trauernden Hinterbliebenen:

Richard Kronacher u. Frau geb. Vater.

derte un ſchluchten
t Ksinh. Möhius, ſelten

S Telephon 349.
Halleſcheſtraße. Gäſte,Werſeburs. eingeführt, ſind uns herzlich

Otto Riedel n. Frau geb. Kronacher-
Merſeburg, den 23. April 1909.
Die Beerdigung findet Sonntag den 25

April 2 Uhr von der Kapelle des Alten
Hhurger Friedsofes aus ſtatt

Flußzfiſch- Verkauf.
Hirtenſtraße 14.

Sonntag den
25 April
Familien
nachmittag

in Schkopaut,
Deutſcher Kaiſer

Abmarſch 2
Uhr von der Bahn

unterführung
durch

Der Vorſtand.

Sonntag von früh 97/2 Uhr ab
Speckkuehen.

S Neue Bedienung
ßilrgerourten,
Neues Schützenhaus.

Angenehmſter Familien Aufenthalt
am Platze

Sonntag nachmittag
Unterhaltungs-Blasik

Mitglieder
willkommen.

Sonntag früh

Eine kleinere Wohnung
zum 1. Juli zu n Offertenunter O Z. an die Exped. d. Bl.

Einfach möhlierte Stube
zu vermieten Roßmarkt 25.

Bauterrain
an der Lauchſtedterſtraße zu verkaufen.
Näheres bei Vried. N. Kunth

von echten ſchwarzen MinorBruteler kahühnern a Stück 10 Pf
Entenplan 3

Ein Arheitspferch,
von zweien die Wahl, ſteht zu verkaufen

Fr. Adenwälder Waldmeiſter,

friſche grüne Salatgurken,
hochfeine engl. MatjesHeringe,

neue Malta Kartoffeln
friſchen ruſſiſchen Salat,
hochfeinen Aſtrachaner Kaviar,

ganz mild geſalzen,
ſtarke Perlhühner,

junge Hamburger Hähnchen
empfiehlt L. Zimmermann.

Schmidts Gaſthoß).
Daſelbſt von nachmittags 8
Uhr an

a Pfd. 15 Pf

Verein der
Fleiſchergeſellen-

Brüderſchaft

zu Perſehurg.
Sonntag den 25.auſ hach Mſeischan

Kränmzoehem,
wozu freundlichſt einladet Der Vorſtand

von der Sladikapelle,
Abends

Familien Tänzchen.
Wiümtwükht weit

ff. Speisen und hbestgepflegte Biere,
Hochachtungsvoll Jul. Quellmmalz

Hohenzollern.
Sonnabend abend Salzknochen.ded abends 8 Sonnabend

Sehlachtefest.
H. Mennert, Oberbreiteſtr

1/38 Uhr an, ſein

Roterbrückenrain 13.

Eine neumilehende Ziege
verkauft Knavendorf Nr. 6.
T Gulerhaltener Kinderwagen

mit Gummireifen und ein Laufſtuhl billig
zu verkaufen Oelgrube 1.
I Einſpänner-Kutſchgeſchirr
iſt zu verkaufen Oelgrube 5.

ſOwie

Speiſekartnſeln

Friecir. Röckel,
Aalleschestr. 71.

Telephon Nr. 295.

Muſilverein Venna Köhſchen

hält Sonntag den 25. d. M, von abends

Vergnügen
im Saale des Herrn Zätzſch ab.
eingeladenen Gäſte ſind her lich willkommen.

Der Vorſtand.

Fol La bunſgegeſumn.

Meldungen beim Portier.
C. W. Iul, Blancke Co.

G. m. b. H.

Junges Mäcdehen
Die ſonſt

öluttartfeln
verkauft Sonntag den 25.8 Uhr an,

wozu freundlichſt einladet

Das pig.
April,

Ballmusik,
Gustav Sehröter, Gaſtwirt.

zur Aushülfe 82 cht

Frau W LinKe, Schneiderin,
Saalſtraße 3, II.

von abends z ein Portemonnate von einemVerlorene Soldaten, 386er, Der ehr

liche Finder wird gebeten, dasſelbe gegen
Belohnung in Kretſchmers Reſtauratisn
abzugeben
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Deutſcher Peichstag. Sitzung vom 22. April.)
Der Reichstag beſprach am Donnerstag eine Reſolution
der Freiſinnigen Fraktionsgemeinſchaft, die eine Herab
ſetzung der Geltungsfriſt der Getreideeinfuhrſcheine auf
höchſtens drei Monate und die Beſchränkung ihrer Geltung
auf die Warengattung, für die ſie urſprünglich beſtimmt
waren, forderte. Abg. Günther-Plauen (Frſ. Vpt.)
begründet eingehend die Reſolution unter Zuhilfenahme
eines ausgedehnten intereſſanten Ziffernmatertals. Er
wies auf den großen Unfug hin, der mit den Einfuhr
ſcheinen getrieben wird, und auf die bedauerliche Tatſache,
daß die Einfuhrſcheine die hohen Getreidepreiſe mit ver
urſacht haben. Mit Nachdruck betonte er dann, daß das
ganze Syſtem der Einfuhrſcheine unhaltbar ſei und daß im
nationalen und im finanziellen Intereſſe eine Anderung
im Sinne der Reſolution dringend gefordert werden muß.
Selbſtverſtändlich rief das Thema beſonders die Agrarier
des Hauſes auf den Plan. Die Herren Graf Kanitz (konſ.),
Speck (Ztr.) und Frhr, von Gamp (Rpt.) ließen es ſich
nicht nehmen, die angeblich ſchwer bedrohte Landwirtſchaft
in Schutz zu nehmen und ſich mit allen Mitteln gegen eine
Anderung der Einfuhrſcheine zu wehren. Jhnen trat
kräftig der Abgeordnete Got hein (Freiſinnige Ver
einigung) entgegen, der den unwiderleglichen Nachweis
erbrachte, daß die Getreideeinfuhrſcheine nichts anderes als
eine Exportprämie für die Landwirtſchaft ſeien, die den
Staat ungefähr 25 Millionen Mark koſtet. Auch die
Nationalliberalen, in derem Namen Abg. Dr. Weber
ſprach, traten gegen die freiſinnige Reſolution auf. Wenn
ſte auch ein Amendement dagegen einbrachten, ſo bedeutete
dies doch nichts anderes als eine Ablehnung der Reſolution
Die Reſolution geht ſchließlich an die Butgetkommiſſion.
Nächſte Sitzung Freitag

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. April.)
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Donnerstag die Beratung

des Etats der Anſiedlungs kommiſſion fort.
Der Zentrumsabgeordnete Graf Praſchma bekämpfte,
ebenſo wie in früheren Jahren, die Anſiedkungspolitik mit
der Behauptung, daß ſie zu einer Proteſtantiſterung des
Oſtens führe. Nach ihm begründete der konſervative Ab
geordnete v. Wentzel einen Antrag, der verlangt, daß die
Beſitzbefeſtigung größerer Güter in der Oſtmark nicht durch
die Bauernbank in Danzig und die Mittelſtandskaſſe in
Poſen, ſondern durch die Anſtedlungskommiſſion durch
geführt werde. Aus den Ausführungen dieſes Redners,
ebenſo wie aus denen ſeines Fraktionsgenoſſen Kreth,
der ſpäter zum Worte kam, ergab ſich zweifelsfrei, daß die
Konſervativen mit dieſem Antrag nichts weiter bezwecken,
als die Bildung größerer Güter zu beſchleunigen. Der
Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim ging auf dieſen
Geſichtspunkt allerdings gar nicht ein, ſondern warnte

s rei zr e en e reA ntragſteller für ſich zu gewinnenſicherte er ihnen nebenher aber zu, daß auf eine richtige
Miſchung von großem und kleinem Grundbeſitz ſeitens der
Regierung Bedacht genommen werden ſollte. Er kam auch
den Wünſchen der Konſervativen inſofern entgegen, als er
erklärte, daß von der bereits angekündigten Zerſtückelung
dreier Domänen Abſtand genommen werden ſolle. Auch
Abgeordneter Aronſohn von der Freiſinnigen Volks
partei war in der Lage, feſtzuſtellen, daß er bereits
vor vier Jahren über die Schädigung des kaufmänniſchen
Mittelſtandes in den Oſtmarken bittere Klage geführt,
damals aber tauben Ohren gepredigt habe. Er freute
ſich, feſtſtellen zu können, daß heute ſelbſt von Männern der
Rechten anerkannt werde, daß ſeine damaligen Klagen be
rechtigt geweſen wären. Er ſprach den Wunſch aus, daß
dieſe Einſicht jetzt dahin führen werde, die deutſchen Städte
im Oſten zu ſtärken. Bevor das Haus dann einen Schluß
antrag annahm, kam noch der Bündler Dr. Hahn zum
Wort. Er ſuchte es ſo hinzuſtellen, als ob die deutſchen
Anſiedler auf ihrer Gneſener Verſammlung nur irregeleitet
geweſen wären durch die Leitartikel liberaler Blätter und
gar nicht gewußt hätten, was der Bund der Landwirte
eigentlich in ſeiner Audienz beim Fürſten Bülow gefordert
habe. Nachdem der Etat bewilligt war, begann das Haus
mit Jnitiativanträgen, die nach kürzer Beratung in Kom
miſfionen verwieſen wurden. Am Sonnabend ſtehen nur
Jnitiativanträge auf der Tagesordnung.

Drinkerheilſtätten-Verein für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt.
Am Montag wurde im Hotel „Zum Kronprinzen“ in

Halle die Generalverſammlung des Trinkerheilſtätten
Vereins abgehalten.

Der Vorſitzende, Frhr. v. Wilmowski, Landes
hauptmann der Provinz Sachſen, machte nach Begrüßung
der Erſchienenen einige geſchäftliche Mitteilungen. Dem
Jahresbericht für die Zeit vom 1. Jannar 1907 bis
31. Dezember 1808, alſo für 2 Jahre, iſt zu entnehmen, daß
dem Verein wieder reiche Unterſtützungen von Behörden und
Privaten zugefloſſen ſind, ſo u. a. vom Provinziallandtage
der Provinz Sachſen 10000 Mk., vom Provinzialausſchuſſe
5000 Mk. von der herzoglich anhaltiſchen Staatsregierung
2000 Mk. und ein gleich hoher Betrag vom Verein zur Be
ſchäftigung brotloſer Arbeiter. Auch die vom Ober
präſident unſerer Provinz und von der anhaltiſchen Staats
regierung bewilligte Hauskollekte hat einen recht erfreu-
lichen Erfolg gehabt. Es ſind in der Provinz Sachſen
13 219,67 Mk. und in Anhalt 2346,70 Mk. zuſammenge
kommen. Die Zahl der Vereinsmitglieder iſt geſtiegen, ſie
beträgt 361 mit einem Jahresbeitrage von 2617 Mark.
Das Vereinsvermögen iſt von 85 000 Mk. (Ende 1905) auf
126000 Mk. (Ende 1908) geſtiegen, ſo daß an die
Errichtung einer Drinkerheilſtätte
herangegangen werden konnte. Nach reiflichen Erwägungen
wurde als Bauplatz die in der Altmarkzwiſchen Uchtſpringe
und Vinzelberg inmitten ausgedehnter Kiefernwaldungen
und von andern Wohnſtätten ungefähr 3/2 Kilometer ent
fernt gelegene, verlaſſene Hofſtelle Wilhelmshof in Ausſicht
genommen, die ſich nach dem Urteile Sachverſtändiger für
dieſen Zweck vorzüglich eignet. Das Areal iſt 110 Morgen
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groß, wovon 43 Morgen auf Ackerland, der Reſt auf ältere
Kiefernbeſtände entfällt. Das Grundſtück iſt laut Beſchluß
früherer Generalverſammlungen zum Preiſe von 44370 24
Mark angekauft und die Errichtung der Gebäude der
Firma H. Werning Hildesheim zum Preiſe von 125000
Mark übertragen worden. Der Bau iſt im Mat 1908 be
gonnen und trotz der erheblichen Schwierigkeiten noch vor
Schluß des Jahres beendet worden. Dos ganze führt den
Namen „Kürhaus Wilhelmshof“ und beſteht aus
drei Gebäuden. Da iſt zunächſt ein Krankenpavillon für
30 Kranke. Jn den unteren Räumen befinden ſich Werk
ſtätten. Jm Verwaltungsgebäude ſind die Wohnungen
für die Beamten (Arzt, Geiſtlicher und Hausmeiſter) und
die Räume für die Adminiſtration, im Wirtſchaftgebäude
Stallungen für 6 Kühe, 4 Pferde uſw., Wohnung für den
Hofmeiſter, Küche, Wäſcherei, Zentralwaſſerverſorgung und
elektriſche Lichtanlage untergebracht.

Die Trunkſüchtigen ſollen in der Anſtalt hauptſächlich
mit gärtneriſchen, land wirtſchaftlichen und ähnlichen Ar
beiten beſchäftigt verden. Zur Ubernahme der Oberleitung
iſt mit Genehmigung des Provinzialverbandes Profeſſor
Dr. Alt-Uchtſpringe gewonnen worden. Die Höhe des
Pflegegeldes für Kranke ſoll ſo bemeſſen werden, daß beſſer
Bemittelte 5 Mk., weniger Bemittelte 2 Mk. pro Tag zu
zahlen haben. Dies gilt indeſſen nur für Angehörige der
Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt. Aus wärtige
zahlen etwas mehr.

Der Kaſſenabſchluß geſtaltet ſich wie folgt. Ein
nahmen 126119,23 Mk., Ausgaben 160821,43 Mk. Gar
unter Grunderwerbskoſten 44370,24 Mk. Baukoſten
111000 Mk.), ſonach Mehrausgabe 34 702,20 Mk welche
aus der bei der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt
aufgenommenen Hypothek von 60000 Mk. gedeckt worden
iſt. Der Geſchäftsbericht wurde genehmigt und die Rech

nung entlaſtet. Die Aufnahme eines weiteren Darlehens
von 10000 Mk. bei der Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt
zu mäßigen Bedingungen macht ſich wegen der inneren
Einrichtung der Gebäude nötig. Die Verſammlung ſtimmte
dieſem Antrage des Vorſtandes zu.

Herr Landesrat Hennicke- Merſeburg gab über die
Vermögenslage des Vereins Auskunft. Dieſe iſt nicht
ungünſttg, doch wird wohl in der Anfangszeit weniger
Einnahme für Verpflegung zu erhoffen ſein. Deshalb
ergeht an die Mitglieder die Bitte das humanitäre Werk
nach Kräften zu unterſtützen. Die Eröffnung der Anſtalt

erfolgen.

Amgegend.
F. Zeitz, 23. April. Der auf Rittergut Beaunshain

in Dienſten ſtehende Guido Rohland wurde bei der
Feldarbeit von Krämpfen befallen und ſtürzte in
die Zähne der Egge, die tief in den Hals
eindrangen und ſo den Tod des Verunglückten
herbeiführten. Eine zahlreiche unverſorgte Familie
beweint den Tod ihres Ernährers.

FErfurt, 23. April. Unterſchleife in großem
Maßſtabe ließ ſich der noch unverheiratete Buchhalter
einer hieſigen Molkerei zuſchulden kommen. Der Un
getreue wurde in Unterſuchungshaft genommen. Die
Veruntreuungen begannen bereits im Jahre 1907 und
ſollen ſich auf über 60 000 Mark ſummieren. Es
erſcheint auffallend, daß dieſe Unredlichkeiten nicht
ſchon eher entdeckt wurden.

F. Magdeburg, 23. April. Bei dem hieſigen
Pionierbataillon ſind über zwanzig Soldaten an
Diphtheritis erkrankt.

FBitterfeld, 22. April. Jn geſtriger Sitzung
der Stadtverordneten wurde der neugewählte Stadt
rat Kaufmann Rob. Dietze durch Bürgermeiſter
Dippe ein geführt. Der Antrag des Magiſtrats,
an der Knaben und Mädchenvolksſchule je eine Klaſſe
für minderbegabte Schüler zu errichten, wurde einer
Kommiſſion überwieſen. Dasſelbe geſchah auch mit
dem Beſchluſſe, unſere gehobene Mädchenſchule am
I. April 1910 in eine höhere Mädchenſchule umzu
wandeln und ſeit dem 1. April 1909 nach dem er
weiterten Lehrplan zu arbeiten. Einem Ankauf
(Abdeckerei) im freien Felde für 10500 Mk. ſtimmten
die Stadtverordneten zu.

FAſchersleben, 23. April. Ein polniſcher
Arbeiter des Gutbeſitzers Ruſche in Etgersleben wurde
verhaftet unter dem Verdacht, vor einigen Jahren einen
Doppelmord begangen zu haben. Die eigene
Schweſter des noch jugendlichen Burſchen hat ihn
des Verbrechens bezichtigt.

F Berga a. d. Elſter, 23. April. Um der hier
herrſchenden Wohnungsnot einigermaßen abzuhelfen,
hat ſich hier eine Baugenoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht gegründet.

FTannroda, 23. April. Auf dem hieſigen alten
Friedhofe wurden in einer der Nächte 46 Grab-
denkmäler von ruchloſen Händen zer-
trümmert. Leider ſind die Schandbuben bisher
noch nicht ermittelt.

Schmalkalden, 22. April. Jn der Nähe von
Wernshauſen wurde der herzogl. Forſtbeamte
Luther aus Helmers, der einen Mann beim
Wildern antraf, von dieſem angegriffen. Der Be
amte erhielt mehrere Stiche in das Genick,
doch gelang es ihm, dem Wilderer, der ein Reh ge
ſchoſſen hatte, die Büchſe zu entreißen. Der Mann
ergriff darauf die Flucht. Luther ſandte ihm zwei
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Schüſſe nach, konnte aber wegen des ſtarken Blut
verluſtes die Verfolgung nicht aufnehmen. Jn
Wernshauſen wurde ihm ein Notverband angelegt.
Der Feldjäger begab ſich indeſſen mit noch ver
ſchiedenen Einwohnern auf die Suche nach dem Wild
dieb. Man vermutet den Täter in einem Einwohner
aus Schwallungen, der ſeit Montag verſchwunden iſt.
Die Jacke, welche der Forſtbeamte dem Wilderer ent
riſſen hat, will man bei dem in Frage kommenden
Mann geſehen haben.

FHeiligenſtadt, 21. April. Jn der Dienstag
abend abgehaltenen Stadtverordnetenſizung
wurde über mehrere Vorlagen beraten, die als Folge
der Hochwaſſerkataſtrophe vom 4 Febr. d. J.
anzuſehen ſind. Um die unkere Stadt in Zukunft
tunlichſt vor Uberſchwemmungen zu ſchützen, wurde
die Anlegung von Regenrohrkanälen und der Anſchluß
der Dachrinnen an die Kanäle in den in Betracht
kommenden Straßenteilen beſchloſſen. Die Wieder
herſtellung der vom Hochwaſſer zerſtörten ſtädti
ſchen Flußbadeanſtalt, die vom Magiſtrat und
der ſtädtiſchen Baudeputation beantragt war, wurde
von den Stadtverordneten abgelehnt. Dieſe er
achteten die Anlage der Badeanſtalt für eine verfehlte
und erſuchten den Magiſtrat um Vorlage eines
Projekts über Anlage einer neuen natürlichen Fluß

badeanſtalt. eVom Thüringer Walde, 22. Apriß. Auf
Anordnung des Herzoglichen Landratsamts Ohrdruff
mußte das Haus des Tünchers Lips in Schönau ge
räumt werden, da ſich dasſelbe plötzlich geſenkt hatte
und ein Einſturz desſelben befürchtet werden muß.
Ebenſo iſt auch eine Stelle der Straße geſperrt wörden,
da ſich dort der Boden gleichfalls geſenkt hat. Eine
geologiſche Unterſuchung wird erſt über die Urſache
dieſer Erſcheinung Aufklärung geben. Jn Bens
hauſen graſſiert ſeit kurzem das Scharlachfieber.

Auf der Strecke Friedrichroda Fröttſtädt wurde
ein ziemlich großer Hirſch, der wahrſcheinlich duvch
die Lichter der Lokomot!ve geblendet worden iſt, vom
Eiſenbahnzuge überfahren.

Jenga, 22. April. Die ſtäd tiſche Ober
vealſchule iſt vorgeſtern durch einen feierlichen Akt
im Saale der Oſtſchule eröffnet worden. Die
Hauptreden hielten Oberbürgermeiſter Dr. Singer
und Oberrealſchuldirektor Profeſſor Pfeiffer aus
deſſen bisheriger Realſchule die ſtädtiſche Oberrealſchule
hervorgegangen iſt. Staatsminiſter Dr. Rothe
Weimar und Bezirksdirektor Dr. HeydenreichApolda
übermittelten die Glückwünſche der Regierung und des
zweiten Verwaltungsbezirks. Oberlehrer Eß mann
machte die Mitteilung, daß die Schüler und das Lehrer
kollegium der ehemaligen Pfeifferſchen Realſchule eine
Stiftung im Betrage von 1775 Mark errichtet haben,
deren Zinſen zu Stipendienzwecken Verwendung finden
ſollen. Die Unterrichtsräume der neuen Oberrealſchule
befinden ſich in der alten Univerſität am Fürſtengraben.

F. Rudolſtadt, 22. April. Der Antrag im Ge
meinderat betreffend den Bau eines neuen Rat
hauſes wurde angenommen. Der Neubau ſoll
am Marklplatz unter Erhaltung und Einbeziehung des
alten Landratsamtes und auf dem Papſtſchen Grund
ſtück erſtehen.

Schleiz, 22. April. Jn Reuß j. L. exiſtiert ein
Lehrermangel nicht mehr. In Langenbuch hat
der fürſtl. Waldwärter Sachs einen Fuchs bau mit
7 Füchſen ausgenommen. Die jungen Tiere werden
in der Wohnung des Waldwärters gepflegt. Nach
einer Bekanntmachung der Magdeburger Land
Feuer Sozietät haben im Jahre 1908 in der
Provinz Sachſen bei 121 Bränden in 60 Fällen, wie
feſtſteht, Kinder die Brände verurſacht.

Gera, 23. April. Zwei 18 Jahre alte
Burſchen kamen wegen eines Mädchens in Streit
Der eine ſchlug dem anderen die Fauſt in ein Auge,
ſo daß das Auge auslief und entfernt werden muß.
Der rohe Menſch dürfte eine empfindliche Strafe er
halten.

FLeipzig, 20. April. Die diesjährige Detail
Oſtermeſſe hat Sonntag, den 18. April, vormittags
11 Uhr auf dem neuen Meßplatz vor dem Frankfurter
Tor begonnen und endet am 9. Mai, abends 11 Uhr.

F. Leipzig, 22. April. Jm Städtchen Taucha
hatte der Fleiſchermeiſter Oskar Taubert geſtern
abend bei der Petroleumlampe im Bett geleſen.
Er war ſchließlich dabei eingeſchlafen und hat vermut
lich die dampe umgeriſſen, wodurch die Gardinen
und das Bett in Brand gerieten. Das Feuer wurde
gegen 1I1 Uhr im Schlafzimmer bemerkt. Taubert
hatte bereits derart ſchwere Brandwunden er
litten, daß ſeine Rettung nicht mehr möglich war. Er
verſtarb auf dem Transport nach dem hieſigen
Krankenhaus.



nahme des Fernrohrs und alle fünf Jahre eine Kon

Meisdorf i. Harz, 225 April. Am Dienstag
ſtarb hier in hohem Alker der königliche Oberjäger
meiſter Graf Ludwig v. d. Aſſeburg-Falken
ſte in der Senior des im Harze altangeſeſſenen Grafen
geſchlechts derer von Falkenſtein. Jedermann kannte
und verehrte den alten Herrn, der ſeine Tage ſtill im
Meisdorfer Schloſſe verbrachte, wenn er nicht zur Hof
jagd reiſen mußte. Als einer der hervorragendſten
Vertreter der Landſtände unſerer Provinz war Graf
v. d. Aſſeburg Vertreter des Kreistags des Mansfelder
Gebirgskreiſes; viele Jahre gehörte er auch dem Pro
vinziallandtage an.

F. Magdeburg, 23. April. Die Stadtver
ordneten genehmigten geſtern abend u. a. den Neu
bau der Feuerwache in der Neuſtadt, deren Be
ſetzung mit Automobilfahrzeugen und die Einrichtung
einer neuen Feuermeldeanlage in dieſem Stadtteil und
bewilligten dafür 297 730 Mk. aus Anleihemitteln.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. April 1909.

(Perſonalnotiz.) Oberſtleutnant Frei
herr v. Troſchke, beauftragt mit der Führung
des Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, iſt zum Oberſten
befördert worden.

Es muß doch endlich Frühling werden.
Eine Woche vor dem Anbruch des Wonnemondes.
Langſam, aber unaufhaltſam iſt alles in der Natur
für den großen Maientraum vorbereitet worden.
Schneeglöckchen und Veilchen gingen ſchon voraus, die
Raſen färben ſich mit jungem Grün, und auf den
Obſtbäumen warket eine verhüllte Pracht der erſten
warmen Frühlingstage, ſich zu entfalten und zu er
füllen, wonach ſich alles ſehnt, was lebt. Aprikoſen
und Pfirſiche haben ihre roſigeweißen Blüten bereits
erſchloſſen, Kirſchen, Birnen und frühblühende Apfel
ſind ſoweit vorgeſchritten, daß wenige ſonnige Tage
ihre Blütezeit herbeiführen und ihre Schönheit
enthüllen. Der Fruchtanſatz iſt überreich und durch
die langſame Entwickelung des Frühjahrs, die das
Ungeziefer zurückhielt, kräftig herangewachſen. Er
verheißt eine gute Ernte, wenn die Blüte ſich glücklich
vollenden kann. Wie beim Menſchen. Wer in der
Blütezeit ſeiner Jugend den Höhepunkt ſeiner Ent
wickelung nicht erreichte, dem fehlt auch ſpäter die
Kraft zur Reife. Pünkllich, faſt auf den Tag, haben
ſich auch die Nach tig allen wieder eingeſtellt. Jn
den Waldungen hört man ſie ſchon ſeit einer
Woche; hier erſt ſeit kurzem. Sie ſind die ſicherſten
Boten. Seit einigen Tagen hat ſich auch, wie man
uns mitteilt, der Kuckuck angemeldet. Die köſtliche
Zeit kann alſo beginnen. Gäſte und Mitwirkende am
Lebensfeſte ſind zum Genuſſe und zur Tätigkeit bereit.

Prüfung von Blitzableitern Für die
an öffentlichen Staatsgebäuden angebrachten Blitz
ableiter iſt vom Miniſter für öffentliche Arbeiten
eine Verfügung über Betriebsvorſchriften erlaſſen
worden, nach der die Prüfung der Blitzableiter auf ihre

Leiſtungsfähigkeit durch einen Sachverſtändigen
(Elektrotechniker oder Mechaniker) vorgenommen
werden muß und mindeſtens einmal jährlich eine
äußere Beſichtigung, gegebenenfalls unter Zuhilfe

trolle durch Meſſung des Widerſtandes der Luftleitung
und der Erdleitung nötig iſt. Die Baupolizei nimmt
Veranlaſſung, das Publikum auf die Wichtigkeit dieſer
Beſtimmungen aufmerkſam zu machen. Es dürfte ſich
empfehlen, daß auch Private eine Prüfung der an
ihren Gebäuden angebrachten Blitzableiter in der oben
angedeuteten Weiſe im Intereſſe der Sicherheit von
Perſonen, Tieren oder Gebäuden uſw. vornehmen
laſſen.

Eine Anweiſung zur Wiederbelebung
anſcheinend Ertrunkener hat der „Deutſche
SamariterVerein“ zuſammenſtellen und auf Blech
tafeln drucken laſſen. Um die Kenntnis der zur
Wiederbelebung Ertrunkener geeigneten Maßregeln in
möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten, werden die
Tafeln an Behörden koſtenlos abgegeben, an Private
gegen Erſtattung des Selbſtkoſtenpreiſes. Sie können
bei den Landratsämtern und Polizei- Verwaltungen
der meiſten Städte beſtellt werden.

S Einem Wanderburſchen, der Donnerstag
mittag in den Anlagen am Kriegerdenkmal hier ſein
Mittagsſchläfchen hielt, wurden Uhr mit Kette und
Kapſel geſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur.

Unſere muſikaliſchen Kreiſe dürfte es
intereſſieren, daß Fräulein Eliſabeth Schumann,
die wiederholt hier in weltlichen und geiſtlichen Kon
zerten durch den Zauber ihrer Stimme auserleſene
muſikaliſche Genüſſe bot, vom 1. September d. J. ab
auf 3 Jahre für das Stadttheater in Hamburg
verpflichtet worden iſt. Auch hat man ihre Mitwir
kung bei den im nächſten Jahre ſtattfindenden Richard
Wagner-Feſtſpielen in Bayreuth in Ausſicht
genommen. Wir wünſchen der jungen Sängerin auch
weiterhin reiche Erfolge.

S Fußballſport. Am Sonntag nachmittag

„Preußen“ Weißenfels und der „Fußball-
vereznigung“ Merſeburg auf dem Erxerzierplatze
im Wettſpiel gegenüberſtehen. Das letzte Spiel ge
wann Merſeburg mit 7: I. Trotzdem iſt ein inter
eſſantes Spiel zu erwarten, da die Fußballvereinigung
bedeutend geſchwächt iſt.

Stadttheater in Halle. Es ſei nochmals
auf das am Sonnabend ſtattfindende Benefiz unſerer
erſten Liebhaberin Frl. Suſanne Kornow hin
gewieſen. In dem an effektvollen Szenen überaus
reichen Drama „Anna Kaxénina“ ſind außer Frl.
Kornow, welche die glänzende ſchauſpieleriſche Auf
gabe, die die Titelrolle ſtellt, zu löſen hat, ſämtliche
Mitglieder des Schauſpiels ausnahmslos beſchäftigt.
Das Repertoir für die letzte Opernwoche der Spielzeit
ſteht unter dem Zeichen des Abſchiednehmens. Zu
nächſt iſt für Sonntag nachmittag die letzte Aufführung

des Operettenſchlagers „Die Dollarprinzeſſin
als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen (Schau
ſpielpreiſen) angeſetzt. Sonntag abend findet eine
einmalige Aufführung des Eugen d'Albert ſchen Muſik
dramas „Tiefland“, deſſen Erfolg wohl als der
größte auf dem Gebiete des ernſten Operngenres ſeit
vielen Jahren bezeichnet werden darf, ſtatt. In dieſer
Vorſtellung tritt Frl. Mothes, die beliebte erſte
Opernſoubrette, zum letzten Male in einer Oper und
zwar als Nuri auf. Dem Werk folgt noch das glän
zend ausgeſtattete Ballett Im Reich der Künſte“.

Da auch die letzte Wiederholung der Pucciniſchen
Opernnovität „Madame Butterfly“ nahezu aus
verkauft war, ſieht ſich die Direktion zu einer noch
maligen Wiederholung am Montag veranlaßt. Diens
tag zum 2. Male „Anna Kaxénina“. Mittwoch
AbſchiedsBeneftz für Hrn. Alfred Landory „Der
Vogelhändler“. Donnerstag „O dieſe Leut-
nants“. Freitag Abſchieds-Abend für Hrn. Rupert
Gogl „Siegfried“.

Von dem Vorſtande des Beamten Wohnungs-
Vereins hier erhalten wir folgende Zuſchrift

Geehrte Redaktion!
Nach dem in Nr. 92 Jhres geſchätzten Blattes enthaltenen

Stadtverordnetenſitzungsbericht iſt magiſtratsſeitig in
Erwiderung auf die Ausführungen des Herrn Stadt
verordneten E. zu Punkt 5 der Tagesordnung (Neubau im
Bürgergartengründſtück betr.) die Behauptung aufgeſtellt,
etwaige Verzögerungen in den Verhandlungen mit dem
Verein ſeien durch deſſen Schuld inſofern herbeigeführt,
als dieſer ſich beſchwerdeführend an den Bezirksausſchuß
und den Oberpräſidenten gewendet habe, und in beiden
Jnſtanzen unterlegen ſei. Dieſe Vorſtellung entſpricht den
Tatſachen nicht. Richtig iſt nur, daß vom Vorſtande des
Vereins gegen den Bebauungs und Fluchtlinſenplan und
zwar hauptſächlich wegen der vorgeſchriebenen, den Verein
finangiell ſchwer belaſtenden Art der Bebauung pflichtgemäß

Einſpruch erhoben wurde. Anläßlich einer gemeinſamen
Vorbeſprechung zwiſchen Magiſtratsvertretern und
Jnhabern und Anliegern des Bürgergartengrundſtücks au
der mit der Beſchwerde befaßten behördlichen Stelle hat der
Vorſtand jedoch ſeinen Einſpruch zurückgezogen, nachdem
vom Magiſtrat die bemängelten Bebauungsvorſchriften
weſentlich gemildert worden waren. Eine weitere Beſchwerde
an die nächſte Jnſtanz Seitens des Vereinsvorſtandes war
bei dieſer Sachlage ausgeſchloſſen und iſt ſelbſtverſtändlich
auch nicht anhängig geworden. Von einer „Abweiſung“
des Vereins in zwei Beſchwerdeinſtanzen kann hiernach
nicht die Rede ſein, und ebenſowenig wird man ihm eine
ſchüldhafte Verzögerung der Verhandlungen vorwerfen
können.

Wenn in der weiteren Beſprechung Herr Stadi-
verordneter G. den Vorwurf erhebt, daß der Verein ſelbſt
nicht einig darüber geweſen ſei, wie er bauen wollte, ſo
erübrigt es ſich, dem entgegen zu treten, denn dem Herrn
Stadtverordneten, der ſelbſtverſtändlich niemals zu den
Verhandlungen zugezogen worden iſt, dürfte es ſchwer
werden, ſeine Behauptung zu beweiſen. Zur Richtig
ſtellung ſei nur noch bemerkt, daß die Bürgerſteige vor den
Neubauten des Vereins ſtets erſt geraume Zeit nach
Ferzigſtellung und nach dem Bezug der Häuſer und nicht,
wie behauptet iſt, vor Jnangriffnahme der Bauten her
geſtellt worden ſind, was ſich übrigens nur mit un
verhältnismäßig hohen Koſten hätte bewerkſtelligen laſſen.
Auch die Gas und Kanaliſationsanlagen ſind erſt nach
Maßgabe des fortſchreitenden Baues keineswegs aber
früher als nötig zur Herſtellung gekommen.

Der Vorſtand ſieht ſich zu dieſen Richtigſtellungen ver
anlaßt, um einer unzutreffenden Beurteilung ſeiner im
Intereſſe des Vereins getroffenen Maßnahmen zu begegnen

Eine 900jähr. Merſeburger Reminiszenz.
Vor 900 Jahren, am 24. April 1009, war der Tag der

Biſchofs weihe des 1009 bis 1018 regierenden Biſchof
Thietmar von Merſeburg, der uns mit ſeiner bis
1018 reichenden Chronik für Merſeburgs ältere Geſchichte
die hervorragendſte Quelle hinterlaſſen hat. Seine Er
hebung zum Biſchof von Merſeburg war, wie über 100
Fahre ſpäter die Merſeburger Biſchofschronik ſagt, „ein
großes Glück mit ganzem Geſicht mit fröhlicher Miene“.

Biſchof Thietmar war ein geborener Sachſe, aus dem
Hauſe der Grafen Walbeck ſtammend, am 25. Juli 976 ge
boren, ein Sohn des Grafen Siegfried und der frommen
Mutter Kunigunde, Tochter des Grafen Heinrich des Kahlen
von Stade. Das Stammſchloß der Grafen von Walbeck
war in Walbeck an der Aller im „Holzlande“. Noch jung
an Jahren ward Thietmar Mönch im St. Moritzkloſter zu
Magdeburg, wo er ſich durch frommen Wandel und dienende
Liebe auszeichnete, „ein guter Genoſſe, den Unterdrückten
eine beſtändige Hülfe, den Stolzen mutig widerſtehend“.

Als Biſchof Wigbert von Merſeburg am 24. März 1009
geſtorben war, ſandte Kaiſer Heinrich II. einen Boten an
den ihm wohlbekannten Thietmar und ließ ihn zum Oſter
feſt nach Augsburg kommen. Thietmär hatte einen Traum
gehabt, in dem ihm eine Erſcheinung den Biſchofsſtab
reichte mit der Aufforderung für die Merſeburger Kirche

et

ein und heißt ihn als Bote des Kaiſers nach Augsburg
kommen. Eingedenk des Apoſtels, der da ſpricht „Wer
nach dem Amte eines Biſchofs ſtrebt, erſtrebt ein gutes
Ziel“, machte ſich Thietmar auf den Weg und kam am
dritten Oſterfeſttage nach Augsburg. Dort ließ ihn Kaiſer
Heinrich II. am anderen Tage in ſeine Kapelle kommen und
verlieh ihm den Hirtenſtab über das Bistum Merſeburg.

Am Sonntag nach Oſtern, 24. April 1009, ward
Thietmar zu Neuburg an der Donau in Gegenwart des
Katſers voin Ezbiſchof Tagino von Magdeburg unter Bei
hilfe des Biſchofs Hilliward von Zeitz und dem Zutritt von
anderen Biſchöfen zum Biſchof geſalbt. Hierauf fuhr er
mit dem Kaiſer zu Schiffe auf der Donau nach Regensburg,
wo er ehrenvoll entlaſſen ward, um in ſein Bistum
Merſeburg zu reiſen. Als er in unſere Gegend kam, ging
man ihm entgegen. Zu Eythra an der Elſter verſammelte
er die Stiftsvaſallen und redete ſie freundlich an. Bei
ſeinem Einzug in Merſeburg wurde er von dem Havelberger
Biſchof Erich und von ſämtlichen Domherrn mit allen
Ehrenbezeugungen empfangen. Am nächſten Tage, der ein
Sonntag war, las Biſchof Thietmar die Meſſe und predigte
dem verſammelten Volke, „Uber einen ſolchen Hirten war
die Geiſtlichkeit voll Rühmens, das Volk voll Freude, die
Geſamtheit der Gläubigen voller Glückwünſche

Das ihm anvertraute Hochſtift Merſeburg hat Biſchof
Thietmar treu gefördert und die Beſitzungen vermehrt auch
aus ſeinem Familienvermögen, indem auf ſein freundliches
Zureden ſeine Brüder, die Grafen Heinrich und Friedrich
von Walbeck, das Gut Tundersleben ſchenkten. In höchſtem
Anſehen ſtand er bei Kaiſer Heinrich II. der oft und ſehr
gern in Merſeburg Hof hielt und dem Bistum ſeine bis
herigen Rechte beſtätigte und neue Schenkungen hinzufügte.
Thietmar ſelbſt hat verſchiedene Schenkungen gemacht, von
denen er aber in ſeiner Chronik nichts erwähnt, wohl aus
Beſcheidenheit.

Der Bau der neuen Domkirche begann im Jahre 1015.
Die erſten Steine dazu legte Biſchof Thietmar, wie er
ſelbſt erzählt, am 18. Mai in Form des heiligen Kreuzes.
Die Einweihung erlebte Thietmar nicht, er ſtarb am
C. Dezember 1018. Unter ſeinem Nachfolger Bruno
erfolgte die Einweihung am 1. Oktober 1021 in Gegenwart
des Kaiſers Heinrich II. und mehrerer Biſchöfe.

Ungefähr im 40. Jahre ſeines Lebens begann Thietmar
ſeine berühmte Chronik zu ſchreiben. Gleich zu Anfang
ſagt er: „Jch brenne darauf, die Geſchichte Merſeburgs,
welche, einſt weit und breit bekannt, jetzt aber im wüſten
Schutt der Vergeſſenheit liegt, wieder zu enthüllen.“ Trotz
dem iſt es mehr eine Geſchichte der fünf ſächſiſchen Kaiſer
von Heinrich J. bis Heinrich II., doch iſt das Werk zugleich
für die ältere Geſchichte Merſeburgs hochwichtiges iſt auch
von dem um 1136 ſchreibenden Verfaſſer der Merſeburger
Biſchofschronik viel benutzt worden. Beſonders reichhaltig
iſt Thietmars Chronik für die Regierungszeit des Kaiſers
Heinrich II. deſſen Geſchichte vielfach mit Merſeburg ver
bunden iſt. Dieſen Kaiſer, der mit ihm faſt in gleichem
Alter war, kannte er am beſten, da er aber 6 Jahre früher
ſtarb als ſein kaiſerlicher Freund und Beſchützer, ſo konnte
er deſſen Leben nicht vollſtändig beſchreiben.

Kaiſer Heinrich II. und ſeine Gemahlin Kunigunde
waren oft und gern in Merſeburg und begünſtigten es
huldvoll. Thietmar ſagt daher in ſeiner Chrontk:
„Merſeburg, kennteſt du ganz die Wünſche alle, die frommen,
Die für dich das Herz des erhabenen Fürſten erfüllen,
Jmmerund immer ſehnteſt du dich nach der Nähe des Theuren,

Prieſeſt die Gaben des Herrn, die reichen, und lohnteſt ihm

Zur Erinnerung an den um die Geſchichte Merſeburgs
hochverdienten Biſchof Thietmar hat Dr. Schmekel im
Jahresbericht des Merſeburger Domgymnaſiums von 1856
Thietmars Leben beſchrieben, was dann in die 1858 von
Schmekel publizierte Chronik übergegangen iſt. Zum An
denken an unſeren Biſchof Thietmar iſt in neuſter Zeit die
von der Lauchſtedter Straße am Deutſchen Hof nach
Weſten führende neuangelegte Straße die „Thietmarſtraße“

genannt worden.
Biſchof Thietmar ruht in der Biſchofskapelle des Merſe

burger Doms mit ſeinen Vorgängern Boſo und Wigbert
vor dem St. Stephanusaltar an der Oſtſeite. Dort iſt ſein
aus ſpäterer Zeit ſtammender Grabſtein erhalten, nur
wenige Buchſtaben von der lateiniſchen Jnſchriſt ſind noch
lesbar, doch iſt ſie aus früheren Aufzeichnungen bekannt.
Die Merſeburger Biſchofschronik ſagt von ihm „Mit
Edelſteinen der Tugend geſchmückt, für jedes Amt geeignet,
Gott und den Menſchen wohlgefällig war er wohl den
Beſten gleich zu ſchätzen. Nachdem ihm ſein Amt an
vertraut war, wurde er durch das Wort des Apoſtels an
geſpornt, der da ſpricht „Ein Biſchof muß untadelhaft
ſein“, und darauf arbeitete er hin, war auf gute Thaten
bedacht, war bemüht, das Glück der Seinen zu fördern.

Schwickert.

Aus dem Merſeburger u. benathbarken Kreiſen,
S Lützen, 21. April. Auf raffinierte Art und

Weiſe hat hier ein Dienſtmädchen, die 16jährige
Paula Hädicke aus Kamburg, welche ſich ſtellungslos
bei einer hieſigen Familie aufhielt, mehrere Be
krügereien verübt. Das Mädchen hatte am 14.
und 15. d. Mts. bei verſchiedenen hieſigen Geſchäfts
leuten auf den Namen von bekannten Perſonen
Waren, und zwar ein Jackett, einen Sportrock, 15
Stück Schürzen, einen Strohhut und ein paar ſchwarze
Stiefel im Geſamtwerte von zirka 95 Mk. erſchwindelt.
Die jugendliche Schwindlerin wurde nach den ſofort
angeſtellten Ermittelungen in Leipzig, wo ſie in
Stellung getreten war, verhaftet und in das hieſige
Polizei Gefängnis überführt. Sämmtliche Sachen
wurden noch vorgefunden, ſo daß den Geſchäftsleuten
kein großer Schaden entſtanden iſt. Bei der neuen
Dienſtherrſchaft hatte das Médchen, trotzdem es erſt
zwei Tage in Stellung war, auch einen größeren Geld

betrag geſtohlen.
8 Ammendorf, 23. April. Die beiden Landge

meinden Ammendorf und Beeſen wollen hier eine
Steinkohlengas anſtalt errichten, deren Koſten
einſchließlich des Rohrnetzes auf 200 000 Mk. veran
ſchlagt werden. Die Koſten ſollen in der Weiſe auf
gebracht werden, daß jede Gemeinde nach dein Maß
ſtab des Steuerſatzes der Einkommen und Realſteuern

um .2 Uhr werden ſich die I. Mannſchaften von zu ſorgen. Am anderen Morgen tritt bei ihm Propſt Gezo zählt.
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e Querfurt, 21. April. Den älteſten Arbeiter
m Kreiſe wird wohl Landrat a. D. Weidlich auf ſeinem
ßachtgut Lodersleben beſchäftigen, nämlich den Ar

a Heinrich Hilbrecht, der am Sonntag ſein
99. Lebensjahr vollendet und kommenden Oktober

ine „eiſerne Hochzeit feiert. Der alte Mann geht
faſt alle Tage noch auf die Arbeit. Am Montag
urden der Stadtſchule 143 ſchulpflichtige Kinder zu

geführt. In den gehobenen Stadtſchulklaſſen ſind jetzt
6 Mädchen und 115 Knaben, in der Stadtſchule
e Mädchen und 209 Knaben, in den ſechs Unter

laſſen 498 Mädchen und Knaben, in ſämtlichen Klaſſen
alſo 1133 Schulkinder.

8 Querfurt, 20. Avril. Bei der Eichen-
Nutzholz- Verſteigerung vom 16. d. M. in der
Oberförſterei Ziegelroda ſind für 58500 Mk. Eichen
verkauft worden.

S Querfurt, 21. April. Im Liberalen
Wahlverein für Querfurt und Umgegend
wurde am Sonntag nach lebhafter Diskuſſion ein
ſtimmig eine Reſolution angenommen, welche an

erkennt, daß bei der gegenwärtigen Finanzlage des
Reiches eine Erhöhung der indirekten Steuern nicht
zu vermeiden iſt, und verlangt, daß keine indirekten
neuen Steuern bewilligt werden, wenn nicht ein großer
Teil der erforderlichen Neubelaſtung durch direkte

Reichsſteuern auf Nachlaß oder Vermögen den trag
fähigen Schultern auferlegt wird. Das Beſitzſteuer
kompromiß iſt als Erfüllung dieſer Forderung nicht

anzuſehen und deshalb bei der endgültigen Abſtimmung
abzulehnen. Die Reſolution erwartet, daß die Frei
ſinnige Fraktionsgemeinſchaft an dieſer Haltung un

bedingt feſthalten wird. In derſelben Sitzung wurde
eine zweite Reſolution einſtimmig angenommen, welche

die Erwartung ausſpricht, daß die entſchieden liberalen
Parteien im Reichs und Landtag wie bisher, auch in
Zukunft mit allem Nachdruck auf den freiheitlichen
Ausbau des Staatsweſens und die Durch
führung wahrhaft konſtitutioneller Grundſätze hin

wirken und daß ſie nach wie vor an der Forderung
des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten

Wahlrechts für den preußiſchen Landtag feſthalten
werden.

S Freyburg, 22. April. Das Schöffengericht
verurteilte den Grubenarbeiter Otto Theile aus

Reichardtswerben, der gelegentlich einer Streitigkeit
in der Grube „Guſtav bei Roßbach den Gruben

arbeiter Albert Kobold aus Roßbach mit dem Stecher

5

ſeiner Grubenlampe mißhandelt hat, zu zehn Tagen
Gefängnis. Freigeſprochen wurde der Landwirt

s aus Goſeck von der Anklage, einen Hund auf
Tochter des Schweinehändlers Brückner daſelbſt

gehetzt zu haben (Ubertretung des S 366b des Straf
geſetzbuches).

S Schkeuditz, 23. April. Wie verlautet, ſoll am
Sonntag, den 9. Mai, nachmittags hier im großen
Saale der „Goldenen Sonne“ ein Appell ehe
maliger 72 er aus Schkeuditz und Umgegend, Halle,
Leipzig und Merſeburg ſtattfinden.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 23. April 1849, alſo vor 60 Jahren, kam es zur

Schlacht bei Kolding, in welcher die ſchleswig-
holſteiniſche Armee unter General von Bonin einen höchſt
rühmlichen Steg über die Dänen erfocht. Es war einer
von den vielen Siegen, die damals von deutſchen Waffen
gegen die fremden Unterdrücker deutſchen Landes in
SchleswigHolſtein erfochten wurden, aber ein nutzloſer
Sieg gleich vielen anderen jener Zeit. Denn die Errungen
ſchaften der Waffen wurden zu nichte gemacht durch die
Fineſſen der Diplomatie und ſo kam es, daß gegen den
Volkswillen, gegen jedes hiſtoriſche und tatſächliche Recht,
gegen die Stimme ganz Deutſchlands in diplomatiſcher
Kurzſichtigkeit und Kleingläubigkeit, die Elbherzogtümer
nach all ihren Siegen wieder an Dänemark ausgeliefert
wurden.

Vor 90 Jahren, am 24. April 1819, iſt zu Heide in
Holſtein der bekannte plattdeutſche Dichter Claus
Groth geboren. Nach verſchiedenen Reiſen und nachdem
er eine Zeit lang nur literariſch tätig geweſen war, wurde
er in Kiel Dozent für deutſche Sprache und Literatur und
1866 zum Profeſſor ernannt 1875 erhielt er den Schiller
preis. Sein Hauptwerk iſt der „Quickborn“, eine Samm-
lung von Gedichten in ditmarſiſcher Mundart, die einen
rieſigen Erfolg hatten. Auch ſeine plattdeutſchen Er
zählungen fanden viel Beifall. Er nahm für das Platt
deutſche den Rang einer Schriftſprache in Anſpruch und
verfocht die Anſicht, daß das Ubergewicht des Hochdeutſchen
über das Niederdeutſche für dfe Entwickelung unſerer
Literatur bedenklich geweſen ſei, Behauptungen, mit denen
er begreiflicherweiſe auf ſtarken Widerſtand ſtieß.

Wetterwarte.
24. April Trüberes, etwas wärmeres Wetter; zeitweiſe

Regen. 25. April: Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges
bis trübes, windiges Wetter mit mäßigem Regen, Tempe

ratür wenig verändert, Abend meiſt etwas kühler.

Vermischtes.
Ein ſchwerer Raub) wurde in Herxheim in

der Rheinpfalz verübt. Dort wurde der Malzfabrikant
Herr nachts bei der Heimkehr in ſeiner Wohnung von drei
Unbekannten überfallen, mir Eilnbrecherwerkzeugen
niedergeſchlagen und lebens gefährlich verletzt. Die
Geldkaſſe und die Geſchäftsbücher wurden geraubt.

(Mord und Selbſtmord.) Jn der Gemeinde
Wald bei Markt Oberdorf in bayeriſch Schwaben hat der

52 jährige Bauer Holzheu den 34 jährigen Landwirt
Guggemos nachts nach einem geringfügigen Wirtshaus
ſtreit erſchoſſen und dann ſich ſelbſt.

GSchwefelregen in Südfrankreich) Jn
Marſeille ging Dienstag früh ein Schwefelregen
nieder, der die Dächer und Gärten mit Schwefel bedeckte
Da gegenwärtig der Atna wieder Feuer ſpeit, ſo glaubt
man, daß Windſtrömungen eine Schicht des Schwefels bis
nach Marſeille verſchlagen haben.

Pommerſches Schitlidyll h Die 2. Klaſſe der
Schule zu Stolzenberg i. Pom. mußte von dem zu
ſtändigen Ortsſchulinſpektor geſchloſſen werden, weil die
Gefahr nahe lag, daß Schulkinder und Lehrer in dem bau
fälligen Raume erſchlagen und verſchüttet werden
konnten. Seit 8 Wochen genießen nun bereits die Schüler
goldene Ferien!

Ein geheimnisvoller Leichenfund) bei
Hagenow, der geſtern durch die Zeitungen ging und viel
Aufſehen erregte, findet eine Aufklärung, die eines gewiſſen
humoriſtiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrt. Wie von
zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, ſind die gefundenen
Leichenteile, die von einer weiblichen Perſon herrühren
ſollten, auf der Biologiſchen Station in Roſtock als Rind
fleiſch erkannt worden.

(Ein abgebranntes Dorf.) Das Dorf Stinges
in Ungarn iſt am Freitag vollſtändig niedergebrannt.
Achtzig Häuſer ſamt Nebengebäuden und Vieh wurden
vernichtet. 600 Perſonen ſind obdachlos. Das Feuer
ſteckte auch den Wald in Brand.

(Uber ein Seebeben) berichtet Kapt. Groſch vom
Reichspoſtdampfer „Prinzeß Alice“ des Norddeutſchen
Lloyd wie folgt: „Am 19. Februar zwiſchen 3 und 5 Uhr
morgens, während das Schiff ſich zwiſchen den Goto Inſeln
und Nagaſaki befand, wurde ein Seebeben beobachtet. Es
erfolgten zwölf Erſchütterungen, von denen vier
ziemlich heftig waren, ähnlich einer Grundberührung. Da
zu derſelben Zeit die Lotungen eine Waſſertiefe von 58 bis
70 Faden ergaben, war letzteres natürlich ausgeſchloſſen.
Das Wetter war zur Zeit ſtürmiſch; ſehr heftiger Ge
witterregen mit Blitzen ging nieder und auf den Toppen
beider Maſten wurde St. Elmsfeuer beobachtet.

(Die Reiſe nach Monte Carlo.) Drei junge
Burſchen aus Solingen im Alter 18-19 Jahren hatten
durch das Leſen von Detektivromanen und ſonſtiger
Schundliteratur in eine abendteuerliche Stimmung verſetzt
eine Reiſe nach Monte Carlo unternommen um dort die
Bank zu ſprengen. Das nötige Reiſegeld hatten ſie
fich verſchafft, indem einer von ihnen 700 Mk. ſtahl. Das
Geld ſcheint aber nicht gereicht zu haben, denn von Genug
aus baten die Ausreißer ihre Eltern in reuevollen Briefen
um die Koſten zur Heimreiſe. Mit Hilfe der Behörden
ſind nunmehr die Burſchen in Solingen wieder angelangt.

(Ballonunfälle im Aermelkanal.) Wie der
„L. A. aus London meldet, iſt ein großer Freiballon, der
am Oſtermontag mit dem Führer Bellamy und einem Be
richterſtatter des Daily Chronicle aufgeſtiegen war, geſtern
nacht im Kanal treibend von einem Dampfer geſichtet
worden. Die Gondel ging unter Waſſer. Von den Paſſa
gieren war nichts zu ſehen, man befürchtet, daß beide den
Tod gefunden haben. Bellamy war ein erfahrener Ballon
führer, der am Oſtermontag ſeinen 67. Aufſtieg unternahm.

Ein anderer Ballon, der unter Führung des Aeronauten
Spenzer ebenfalls am Oſtermontag in England aufſtieg,
wurde auch bei Southend auf das Meer getrieben, konnte
aber ſchließlich auf einer Jnſel landen. Dieſer Ballon war
vom Sturm mit einer Geſchwindigkeit von 60 engliſchen
Meilen in der Stunde getrieben worden.

(Entdeckte Olquelle.) An der Küſte des Roten
Meeres, 150 m ſüdlich von Suez, iſt nach dem „B. L.-A.“
ein Bohrſyndikat auf eine außerordentliche reiche
Hlquelle geſtoßen. Dieſer Fund wird für die armen
Aegypter und für die engliſche Marine von großer
Bedeutung ſein.

Zu einem tragiſchen Verhängnis) wurde
dem Schutzmann Mettein Hagen eine Erbſchaft, die
ihm in Höhe von 6000 Mk. ausbezahlt wurde. Jn ſeiner
Freude veranſtaltete er ein kleines Trinkgelage, das er noch
fortſetzte, als ſein Nachtdienſt bereits begonnen hatte. Um
nun ſein Fehlen im Revier, das von dem kontrollierenden
Wachtmeiſter bemerkt worden war, glaubhaft zu ent
ſchuldigen, ging er in den hochgelegenen Bolmefluß und
erklärte, als ihn Bahnbeamte mit großer Not heraus holten,
daß ihn eine Rotte Jtaliener über die Brücke geworfen habe.
Der wahre Sachserhalt wurde indeſſen ſchnell aufgeklärt,
und als ſich der Schutzmann überführt ſah, ging er nach
Hauſe, legte ſich zu Bett und ſchoß ſich aus ſeinem Dienſt
revolver eine Kugel durch die Schläfe. Mette, der 27 Jahre
alt und Familienvater iſt, wurde ſterbend dem Kranken
hauſe zugeführt.

(Zur Zeremonie der Selig ſprechung der
JungfrauvonOrleans) waren etwa s0000 franzöſiſche
Pilger nach Rom gekommen, die am Montag vom Papſt
in der St. Peterskirche empfangen wurden. Der Biſchof
von Orleaus verlas eine Ergebenheitsadreſſe. Jn ſeiner
Antwort dankte der Papſt den Pilgern dafür, daß ſie her
beigeeilt ſeien, um der Verherrlichung ihrer Landsmännin
beizuwohnen ünd fügte hinzu, im Hinblick anf die letzten
ſchmerzlichen Greigniſſe, die über Frankreich gekommen, ſei
dies ein bewunderungswürdiger Beweis ihres opferfreudigen
Gehorſams gegenüber dem Wort des Papſtes und ein
Beweis der Einigkeit zwiſchen dem Volk und der Geiſt
lichkeit. Zum Schluß ermutigte er die Katholiken, treu zu
bleiben. Als der Papſt beim Verlaſſen der Kirche die
franzöſiſche Nationalflagge eines Vereins erblickte, küßte
er fie zweimal, was die Pilger mit ſtürmiſchem Beifall be
grüßten.

Zu wohltätigen Zwecken) hat der vorſtorbene
Wiener Markus Engel ſein Vermögen von 8
Millionen Kronen der Stadt Wien vermacht:

Meueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 23. April. Die Depu-

tiertenkammer und der Senat hielten geſtern
eine gemeinſame Sitzung im Hauſe des Jachtklubs in
San Stefäano ab. Die Parlamentswache war von
Freiwilligen der mazedoniſchen Armee gebildet, unter
denen ſich der bekannte bulgariſche Bandenführer
Panitza befand. Den Vorſitz führte der Senatépräſi
dent Said Paſcha, auch der frühere Kammer
dent Ach med Riſa war anweſend und wurde lebhaft

Unter den Deputierten und dem zahlreichenbegrüßt.

Publikum, das ſich im Garten des Klubhauſes
aufhält, herrſchte lebhafte Bewegung. Jn einer
geheimen Sitzung, an der 19 Senatoren und 120
Deputierte teilnahmen, ſtand auch ein Antrag auf
Abſetzung des Sultans zur Beratung, gegen
den Mukhtar- Paſcha ſprach. Jm weiteren Ver
lauf der Sitzung beſchloß das Parlament, das ſich
als Nationalverſammlung konſtituierte,
eine Proklamation zu erlaſſen, in welcher erklärt
wird, daß das Vorgehen der Belagerungs-
armee den Wünſchen der Nation ent
ſpricht. Jedermann ſei dieſer Armee gegenüber zum
Gehorſam verpflichtet, Widerſtand gegen ſie werde zu
Recht beſtraft werden. Die Nationalverſammlung
erklärte ſich in Permanenz. Sodann legte der während
der Unruhen gewählte Präſident Muſtapha ſeine
Würde zugunſten des früheren Präſidenten Ahmed
Riza nieder. Während der Sitzung wurden vom
Meere her fünf türkiſche Kriegsſchiffe im
Flaggenſchmuck ſichtbar, und bald darauf erſchien ein
Marine-Offizier, um namens der Flotte zu er
klären, daß die Seeſtreitkräftezur Verfügung
des Parlaments ſtehen.

Konſtantinopel, 23. April. Der Sultan hat
geſtern morgen noch befohlen, daß die Flotte nicht
ausreiſe. Die dennoch erfolgte Abfahrt iſt alſo
gegen ſeinen Willen geſchehen. Nur der Kreuzer
„Hamidie“ hat vor dem Jildis geankert. Die Mann
ſchaften des „Hamidie“ ſind angeblich dem Sultan
treu ergeben.

Konſtantinopel, 23. April. Bei den Komitee
truppen befinden ſich der Kommandant des dritten Korps
Mahmud Schewket-Paſcha, der Generalſtabschef
Patew-Paſcha, der frühere Kriegsminiſter Ali Riza
und der frühere Kommandant des Konſtantinopeler Korps
Mahmud Mukhtar-Paſcha. Die Vorpoſten der
Truppen ſtehen auf der Linie San Stefano--Litrogut
ſchokivy Pyrgos. Der Einmarſch der Truppen dürfte
auch heute nicht erfolgen.

Köln, 23. April. (W. T. B.) Nach einem Privat
telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Konſtantinopel hat die
geheime Verſammlung in St. Stefano mit 150 Stimmen
die Abſetzung des Sultans beſchloſſen. Bedenken
beſtehen lediglich noch über den Zeitpunkt. Der Scheich
ül Jslam wird ein Fetwa darüber vorbereiten.

London, 23. April. Die Stadt London hat
3000 Lſtrl. für den Empfang der Vertreter der
Stadt Berlin im nächſten Monat bewilligt. Das
Programm umfaßt auch ein Bankett in der Guildhall.

Rom, 23. April. Jn Meſſina ſind bis heute 25 000
Leichen geborgen. Man ſchätzt die Zahl der noch unter
Trümmern Liegenden auf 45000

Berliner Getreide und Prodnktenverkehr.
Berlin, 22. April. Der Getreidemarkt war ruhig

Weizen profitierte von der feſten Stimmung der
amerikaniſchen Börſen. Roggen ſchloß ſich, wenn auch nur
zögernd, an. Begehrt und weſentlich höher wurde in beiden
Artikeln Herbſtlieferung im Zuſammenhang mit der kühlen
Witterung. Hafer ſtellte ſich in Übereinſtimmung mit
Brotgetreide etwas höher. Mais war behauptet. Rüböl
hatte bei ſtillem Geſchäft nur geringflgige Veränderungen
Wetter: ſchön, kühl

Werten in. 245 00 248,00 Mk. Mai 245 75 bis
246,50 M. Juli 242,900 241,50 Mk.Sept. 215,25 215,75 M Okt. Mk. Feſt.

Rogge
Mosi 179,75

o. n. 177 50 178,50 Mr. April Mk.,178,75 d Mk. Juli 184, 75 Mk., Sept.
eſt.

i 197, 205 00 Mk. do. mitt. 193,0 bis
E. gering frei Wagen und ab Bahn 192,00

do. ruſſ. fr. Wag. 172,00--188,00 Mk.,
178 75 Br. Feſt.
Mats emerte mix. 174 09--1476,00 Mü., do runder

90 Mr. Bulgariſcher Mk. März
Juli M. Geſchäftslos.

Wetzennreht r. 90 brutto 30 50 32,75 Mk. Feſt.
Roggenmehl Nr. O und 1 23,90-22,00 Mk. Mai

M., Juli Mk. Feſter.R bol loko M. April Br., Mai 54,80
bis 54 3) 54,60 Mk., Okt. Mk. Behauptet

Leicht 168,00 74.00 r. ds. ſchwer frei
M. So ruß. frei

e Mk., amerika
ter tFutter wie 291,90 188,50

Virrorta

bis 12,25
Koggen terte

Mark.
WMhle egt. netts ab Sack 11, 60 12 20

Viehmar t.
Leipzig 22. April. Bericht über den Schlaſchtoieh-

mar kt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftri es
203 Rinder, und zwar 16 Ochſen, 10 Kalben, 83 Küke
94 Bullen; 872 Kälber; 169 Stück Schafvieh; 1541 Schweßs e
und zwar nur deutſche, zuſammen 2785 Tiere. (Pret e

2 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
I 69 III 60, IV. 50, V Kalben und Kühe, Qual. t

III 58, IV 60, V 40; Bullen Qual. T67, I 62,
IEG, V V Schweine, Qual. T 66, 11 63, III 60,

58, Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 56, II 52,
Schafe, Qual. I36, II 34, III 30,

173 Rinder und zwar 16
en, 72 Kühe, 76 Bullen, 870 Kälber, 130
Schweine. Geſchäfts gang: Rinde

Kühe, Bullen langſam, Kälber mittel
langſam, Schweine mittelmäßig.



Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 3
Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieten und 1. Oktober 1909 zu beziehen
Auf Wunſch mit Garten.

Nenmarkt 67

I. tageevent. mit Pferdeſtall, ſofort oder 1. Juli
1909 beziehbar. Zu erfragen Poftſtr. 8 II.

Herrschaftl. Wohnung
von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen

kl. Ritterßtraße 5.

Wohnung
hochparterre, beſtehend aus 5 Zimmern
Küche und allem Zubehör, zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Teichtraße 31.

Hertſhathe Wohnung
von 8 Stuben, 4 Kammern und ſonſtigen
Zubehör iſt wegen Verſetzung ſofort zu ver
mieten und T. April 1909 zu
Näheres im Hauſe daſelbſt

Oberaltenburg 15.
Wohnung im Preiſe von 350 400 Mk

zum J. Juli oder 1. Oktober zu mieten ge
ſucht. Offerten bitte unter C. Hin der
Exped. d. Bl. abzugeben.

freundliche Stube
für einzelne Perſon per 1. Mat zu beziehen
Zu erfragen Breiteſtr.
Vut möbliertes Zimmer
zu vermfeten Breiteſtr. S, pt.

Möbliertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelferſtr 27
Beſſere Schlafſtelle

Brühl 4, 1 Tr.

2 Schlafſtellen
Georgſtraße G.

Freundliche Schlafſtelle
offen on der Geifel 5

Kräftigen Mittagstisen
empfiehlt Frau röhlich Annenſtr. 17 r

Auch ſind daſ. 2frol. Schlaftellen offen

offen

offen

Eine gut erhaltene Herrenſchneider- e e
Nähmaſchine preiswert zu verkaufen

kl. Sixtiſtr 3 I.ſausgerog. nan
zu verkaufen Feldſchlößchen

Ein noch güterhaltener

Kinderwagen
iſt billig zu verkaufen

Wagnerſtraße 2, II.
Umzug halber iſt ein modernes faſt neues
Wohn- und Esszimmer

in Eiche, dunkel gehalten, und 1 ESchlaf-
zimmer und Küche unter e Be
ding. ſof. zu verk. Z. erfr. i d

Ein Backofenroſt
und eine Dezimalwage

zu verkaufen Georgkr 8n groer Wolf
mit Zinkdach zu verkaufen Breiteſtr. 3, II.

Bruchſteine,
neue, billig Burgſtraße 18.

Kleiner Hund, Forterrier, ſchon ge
zeichnet, verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d.

Schlachtepferde

tauft zu hohen Preiſen
Naundorkf, Tieſer Keller I.

I Iüs e h beste und
vwällſigste Sofabezug

Moquetplüseh a Mtr.

ſeue abgepasste Sofas
(Sitz, Lehne und Taſchen)
in glattfarbig und bunt

empfiehlt
Paul Thum, Chemnitz.

Muster frk. gegen frk. Rücksendung.

Kinderwagen
Sportwagen, Puppenwagen, Baby

ehe e n e er eeenält., größt. ſächſ. Kinderwagenfabrik enormbillig. Sage beim Katalogverlangen ob Bar

C einkauf mit 100 Rabatt oder bequeme Teilzahlung Dir lieber nlius Tretbar, Grimmas98.

iſt und bleibt der

von Mk. 6.25 S n
an, ganzer Bezug (4 Mr.) nur Mk. 25

Wegen einer Familienfeier bleibt mein Geſchäft Montag
den 26. April, von II Uhr ab

ge ſ loſſen.Max el.

beziehen

Bankhaus Friedr ch Schultze,

Merſeburg.
Gegrünedet IS62.An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes

ſicherer Treſpranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

a im ganzen und einzeln

r. billigſt

raktisen, elegart, von e F e
Jedes Waschestuek trägt obige Schutzmarke.

Vorrätig in Merseburg bei V. O. Sehultze, Gotthardtetrasse 4,
(auch en gros Carl Reuber, Franz Jul. Nell, Neumarkt 28, Bruno
Körseh, Buchb. und Papierhbandlung.
Man hüte sich vor Wachahmungen, welche mit ähnIiehen BtiKettem,h in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch unter denselben

e en en und n e a n S 5 v e Ich garantiert beſtes Material,

r a im 9
Se brauchen keineWas Molkerei- Butter mehr Nein e

Carl Sfehbert, Rerſehurg, Entenplan 9,
Nnausels Fufeltönigin. S

8
weiſe ſogar noch beſſer ſchmeckt wie ſo manche

je staunen Tafel Königin muß, da ſie genau ſo ausſieht und teil
Molkerel-Butter,

einen Verſuch.

werden.

Exped d.

r S

über den hochfeimen, reinen, milden Geſchmack machen Sie ſofort

nach dem Geſetz als

veltherühmte
s

e für Famnengeyrang und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen

ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.
Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung

Reelle Garantie. Unterricht gratis.
Schmidt'ſche Waſchmaſchinen, dampf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Nene Bezüge anf alte Wringmascehinen sofort
II. Bau r, Merseburg, Markt 53,

Fahrrad u. Nähmaſchinen-Handkung. Reparatur-Werkſtatt

Küngitliche Zühne, Plomhen eſc.
Dmarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

Sohmerzloses Zahn ziehen.Willy M mcdev,
Jnh. rer TWotzke.

Mecderſage Geraer Stofſe
niedrigſte Berkaufspreiſe, Krſte für Kinderkleider, Röcke, Hluſen unter Preis.

B. Wemdla und. Preusserstr. 10 I.

Mässige Preise

Merseburg, Markt I.
Gegenüber dem Ratskeller.

Steuer
Reklamations- Formulare

hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössmew,

Merſeburg

inspanner ahren
aller Art nimmt an
Hermann rikent s 10.Briketts

D. O.
Neue und gebrauchte
Fahrräder, Wring-

e aſien ſowie alleZubehörteile, Mäntel
Reparaturwerkſtatt.

R Güärtnew, e 4.
Bereohtlgte Realschule.7 Jena Schöne grosse Ge-

buude, allen hygienisch,Anforderungen d Neuzeit

entsprech, Gesunde Lage,
Inmitt. eines gr. Gartens
mit schattig. Tennis- und S

S Durnplätz. Kleine Klass. S
S Sorgt. individ. Behandlg.

u. Körperpflege. In den
Winterabendstund. i. eig.
Werkstätt. Unterricht im
Handwerk durch Meister.
Prospelte gratis u. frei.

Dr. Sommer.

Achtung
Besohlen und Reparaturen
in guter ſauberer handgenähter ſowie ge
nagelter Arbeit werden innerhalb 30 Min.
ausgeführt in der

Schuhbeſohl Anſtalt

Emil Mende,
Schuhmachermeiſter, Johannis ſtraße 12.

Sehuhwaren
in Roßleder, Rindleder und Boxcalf, nur

werden billigſt
verkauft.

Jeden Sonntag von 8 Uhr an
Speckkuchen.Herm NMüller, Neumarkt, a

ff. Sauerkohl, ſaure Gurken
Salat u. Speiſekartoffeln

empfiehlt
Br. A. Sommer, gr. Ritterſtr. I.

Frischen grünen Salat
empfiehlt

Otto Schömburgs Gürtnerei.

Geſchülte Apfelſinen
hat wieder abzugeben

Arthuvr Weigert, Neumarkt 46.

felſinen,
hochſeine friſche Sendung, verkauft billig

Wram Hartumng,
Halleſcheſtraße 74, 2 Tr.

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mit
Parl Kochs Nährzwieback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt

höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, Kärkt den Knochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis,
Skrophuloſe 2c., da er die Beſtandteile einer
zuten Kuhmilch mit den der Muttermilch
ägenen Nährſalzen und Phosphaten vereint.

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 230,
0 und 60 Pfg. bei
4. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe;

Oberburgſtraße;
Salther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;Fart Schmidt, Unteraltenburg;

VBilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Idolf Böhme, kleine Ritterſtraße;

Buſchmann Sand.
Frankleben: Rich., Handke;Keumark b. Merſeburg Hugo Erfurt
hroßKayna: Otto Mah;
Stedten: L. Schmidt;
Nücheln: W. Ködel, leJatterſtedt 9 Querfurt: G. Noth

Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Kadewell: Albert Taeger;
Henndorf: Keinh. Dietrich, Ww. Nagel.
röbers: Gerhard Schwarze;
auchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt StammerKtedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;

gornſtedt b. Querfürt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Counrad, Milzau.

T BHerantwortiſche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.



ſich von ſelbſt die Notwendigkeit, mit dem

Tanöwirkſt
uud

Handels Zeitung.
Beilage zum „ſlerſeburger Correſpondent“,

Derlag von Th. Rössner in Merfeburg

Der Nachdruck ſämtlicher DOrigingalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Die Stickſtoffdüngung.
Unter allen Fragen der Düngung nimmt

zweifellos die Stickſtoffdüngung den erſten
Raum ein. „Waſſer und Stickſtoff beherrſchen
den Ertrag und den Reingewinn“ ſagt Schultz
Lupitz. Nun iſt aber der Stickſtoff nicht nur
der wichtigſte er iſt auch der teuerſte Pflan
zennährſtoff, der in für die Pflanzen aufnehm
barer Form nur in recht beſchränktem Maße
in der Natur vorhanden iſt. Daraus ergibt

Stickſtoff recht haushälteriſch umzugehen und
keine Gelegenheitunbenützt verſtreichen zu laſſen,
dieſen wichtigen Pflanzennährſtoff zu faſſen
und feſtzuhalten. Es gehört hierher, durch
zweckmäßige Bearbeitung den im Boden
vorhandenen Stickſtoff für die Pflanzen auf
nehmbar zu machen, den in ungeheuren Mengen

in der Luft enthaltenen Stickſtoff mit Hilfe
der Leguminoſen zur Produktion heranzuziehen,
ſowie durch ſorgfältige Behandlung des Stall
miſtes dieſen vor Verluſten an Stickſtoffver
bindungen zu bewahren. Daß dieſe Quellen
in noch weit höherem Maße als bisher aus
genützt werden können, ſteht außer Frage

Die Tatſache, daß mit dem Stallmiſt allein
keine den heutigen Verhältniſſen entſprechenden
hohen Ernten zu erzielen ſind, iſt allgemein
bekannt und Wiſſenſchaft ſowohl als Praxis
haben in den letzten Jahrzehnten unermüdlich
daran gearbeitet, der Landwirtſchaft neue
Düngerquellen zu erſchließen und haben die
künſtlichen Düngemittel ziemliche Verbreitung
gefunden, wenn auch zugegeben werden muß,
daß deren Anwendung noch lange nicht den
Höhepunkt erreicht hat.

Von den Stickſtoffdüngemitteln iſt wohl
das bekannteſte und auch am meiſten angewandte

der Chiliſalpeter. Der Verbrauch belief ſich
in Deutſchland im Jahre 1906 auf ca. 5,7
Millionen D.Ztr., wovon Na, ca. 4,3 Mill.
D.Ztr., auf die Landwirtſchaft entfalleit-
Dabei iſt zu bemerken, daß der Verbrauch als
Düngemittel von 1903 106 um ca. 1 Mill.
D.Zir. geſtiegen iſt. Der Umſtand nun, daß
nach verſchiedenen Anſichten bei weiterem ſtei
gendem Verbrauch die Salpeterlager in abſeh-
barer Zeit abgebaut ſind, ſowie der Zuſammen
ſchluß der Salpeterproduzenten hat dazu ge
ſührt, daß die Salpeterpreiſe ganz ehorm ge
ſtiegen ſind, von 14.85 Mk. pro DeZtr. im
Jahre 1895 auf 22 Mk. im Jahre 1906 in

Sonnabend den 24. Aprik 1909.

Hamburg. Ein Kilogramm Stickſtoff koſtet
im Chiliſalpeter z. Zt. 142 Mk.

Daß trotz dieſer ſehr erheblichen Preis
ſteigerung des Chiliſalpeters der Verbrauch in
ſo hohem Maße zugenommen hat, iſt einesteils
zurückzuführen auf die Erkenntnis der Land
wirte, daß ohne Nachhilfe mit künſtlichen Dünge
mitteln, beſonders ſtickſtoffhaltigen, hohe Erträge
überhaupt nicht zu erzielen ſind, anderſeits auf
den Umſtand, daß eben die Wirkung des Chiliſal
peters eine ganz vorzügliche, ſofort in die Augen
ſpringende iſt, daß man nicht erſt längere
Zeit, bis zur Feſtſtellung des Erntereſultates
warten muß, um einen Erfolg zu konſtatieren,
daß dieſer vielmehr bei einigermaßen günſtiger
Witterung ganz kürze Zeit nach der Anwen
dung zu ſehen iſt. Der Salpeter iſt für die
Mehrzahl der Pflanzen die einzige, ſofort auf
nehmbare Stickſtoffnahrung, er muß nicht erſt
wie die übrigen Düngemittel dieſer Gaktung
eine Umwandlung erfahren, was immer mit
Verluſten verbunden iſt, er wird vielmehr von
der Pflanze ſofort zum Aufbau ihres Körpers
verwendet. Darin liegt aber auch zugleich ein
Nachteil des Salpeters; was nicht bald von
der Pflanze verbraucht wird, verſinkt in den
Untergrund. Anderſeits treibt die Pflanze
mit dem Stickſtoff, wenn er in ſo leicht auf
nehmbarer Form zur Verfügung ſteht, einen
Luxus, indem die Stickſtoffaufnahme nicht im
gleichen Verhältnis ſteht zur Produktion von
Pflanzenſubſtanz. Aus allem dem iſt erſichtlich,

daß mit der Anwendung des Salpeters recht
vorſichtig verfahren werden muß, wenn man ſich
vor Verluſten bewahren will und er der Pflanze
nur in ſo großen Mengen zur Verfügung zu
ſtellen iſt, als ſie in der Lage iſt, ſofort zu
verarbeiten. Es iſt die Chiliſalpetergabe alſo
nicht auf einmal, ſondern in mehreren kleineren
Portionen verteilt im Laufe der Vegetation zu
verabreichen.

Als ein weiterer, beſonders für ſchwere
Böden beachtenswerter Nachteil iſt anzuführen,
daß der Chiliſalpeter leicht eine Verkruſtung
des Bodens herbeiführen kann.

Wilchtiges aus der Slektrotechnik für
de Länchwirtſchaft.

Neber Stromarten.
Viele Jahre lang hat ſich die Elektro

technik mit dem Gleichſtrom zufrieden ge
geben und deſſen Verwendung nach

allen Richtungen hin auf das Beſte vervoll-
kommet. Erſt als ſich die Notwendigkeit
herausſtellte, den elektriſchen Strom auf
weite Entfernungen (etwa über
3 Kilometer bis zu 100 Kilometer und
weiter) zu übertragen, um zunächſt vor
allem die gewaltigen Waſſerkräfte der
Schweiz und anderer Länder nutbar Hit
machen, zeigte ſich, daß der Gleichſtrom
für den Zweck ungeeignet war.

Eine elektriſche Kraäftüberkragung wird
nämlich erſt wirtſchaftlich, wenn einerſeits
die Energieverluſte, in der Jorkletkung
des Stromes gering bleiben und anderſeits
die für die Fernleitungen verwendeten
Kupfermengen, d. h. die Kupferquerſchnitte
der Leitungen, klein ſein dürften. Diefe
Bedingungen können aber nur durch An
wendung ſehr hoher Spannnn gen
bei der zu übertragenden Elektrizität (3000,
5000, 10000, 20 000 bis 100000 Volk und
mehr) erfüllt werden. Der erſte giltige Be
weis hierfür wurde auf der Frankfatrker
Ausſtellung im Jahre 1891 durch die 180
Kilometer weite Kraftüberkragung rit
einer Hochſpannung von 20000 Vole von
Lauffen am Neckar nach Fraänkfürk an
Main erbracht.

Da ſich nun Gleichſtrom wegen der diffi
zilen Konſtruktion des Kollektors an
Gleichſtrommaſchinen praktiſch nicht güt
mit hohen Spannungen erzeugen läßt, ſo
iſt dieſe Stromart für weite Kraftübertra-
gungen im allgemeinen als unbraäuchbar zu
bezeichnen.

Die Elektrotechnik griff deshalb wieder
auf die urſprünglichſte Stromart der Dyna
momaſchinen, den, Wechſelſtrom, zurück, bei
deſſen Erzeugung kein Kollektor angelvandt
wird und daher die Hochſpannnigen
unter Gewähr leiſtung vsllki-
ger Betriebsficherheit erzielt
werden können.

Hierzu kommt noch, daß der Wechſelſtrom
ſich mittels ſogenannter „Traneforma-
toren dies ſind feſtſtehende, mit
Drahtſpulen bewickelte Eiſenkörper, guf be
liebige niedrige (oder guch höhere Span-
nungen umformen käßt, was bei Gleichſtromn
nur unter Anwendung von laufenden
Maſchinen, ſogenannten „rotierenden m-



ſormern“, welche natürlich ſtändiger Beauf
ſichtigung bedürfen, möglich iſt.

Die Umformung der Hochſpannung in
Niederſpannung meiſt 110 und 220 Volt)
muß an der Verbrauchsſtelle erfolgen, weil
der hochgeſpannte Strom wegen der mit
ſener Verwendung verbundenen Lebens-
gefahr ſür den Konſumenten meiſt nicht zu
gebrauchen iſt.

Wenn nun guch nach vorſtehenden Aus
führungen der Wechſelſtrom für weite
Kraftübertragungsanlagen, alſo auch für
Ueberlandszenträlen, Pprädeſtitiert zu ſein
ſchien, ſo zeigte ſich doch bald, daß die
Wechſelſtrommotoren eine Reihe Mängel
aufwieſen, die ausreichten, um auch dieſe
Stroſnart trotz ihrer geſchilderten Vorzüge
für die geplante e bald wieder in
Mißkredit zu bringen. Selbſt die ſchon ſeitvielen Jahren von en enrweeen
eifrigſt angeſtrebten Verbeſſerungen, die ſich
in einer Unzahl Patenten kundtun, haben
hieran hoch nicht viel ändern können.

Der Schritt von dem mangelhaften
Wechſelſtrom zum brauchbaren Dreh-
ſkonn war ſchnell getan. Drehſtrom iſt
nichts anderes als die Zuſammenſetzung
von Href Wechſelſtrömen unter Verwendung
on drei Leitungen. Die
der Werhſelſtrömne, welche in den drei Lei-
tungen eines Drehſtromes fließen, fallen
zeitlich nicht zuſammen,
nacheinander,
einer
maſchine)

ſondern entſtehen

(Dreizylinder
folgen.

Drillings maſchine
aufeinander

Tempoe im3 uſw.
Der Drehſtrom beſitzt nun einerſeits die

Vorzüge des Wechſelſtromes, daß er ſich ge
faährlos auf hohe Spannungen er-
zeugen, alſo vermitttels dünner Kupfer
lätimgen ohne weſentlichen Ver
iſt auf Dransfornagtoren in nie

drige, ungefährliche Spannungen umfor-
nen läßt, und bietet anderſeits gleichzeitig
die Möglichkeit, die Elektrizität durch einen
Pralktiſchen brauchbaren Mobtor
in mechaniſche Arbeit umzuſetzen. Hiernach
iſt der Drehſtrom heute die gegebene Strom
art für alle Ueberlandzentralen. Es kann
als ein glücklicher Zufall angeſehen werden,
daß der Drehſtrommotor beſonders für
landwirtſchaftliche Betriebe wegen ſeiner
völligen Feuerſicherheit und leichten Bedie-
nung obendrein dem Gleichſtrommotor noch
überkegen iſt.

Die wichtige

D.

Erſcheinung, daß in deme

weit verzweigten Netz einer Hochſpan-
s zentrale (Ueberlandzentrale) die

iberkragung trotz dünner Fernlei-
kungen (meiſt Drähte von 16 ginn Quer
ſchn h ohne weſentliche Verluſte erfolgt
und deshalb ein weit von der Kraftſtatione Ort nicht gegenüber einem dieſer

he gelegenen benächteil n iſt, während
d Anwendung von Niederſpan
ung (neiſt Gleichſtrom) bei gleichem
Le itungsquer ſchnitt wegen der großen Ver

f

e auf weite Entfernungen nicht durch
führbar iſt, läßt ſich zum beſſeren Verſtänd

ähnlich wie die Kolbenhübe die

Die drei zeitg und faſt in gleichem Maße ein;
Perioden bilden gewiſſermaßen einen Drei

nis mit einem anderen bekannten Nakur-
vorgang vergleichen

Die beiden Regenarten, Wolken- oder
Strichregen Und Landregen, weiſen nämlich
in ihrer Verbreitung ganz ähnlich entgegen
geſetzte Eigenſchaften auf wie die elek
kriſchen Niederſpannungs- und Hochſpan
nungsſtröme.

zunächſt eine einzelne
Der Niederſchlag dieſer

welche bekanntlich aus Waſſerdampf
wird eintreten, ſobald dieſe vom

in eine kühlere Temperaturzone ge
trieben wird; es regnet alsdann an dem
Ort, der gerade unter der Wolke liegt. Die
Wolke fliegt nun weiter und gibt auf ihrem
Weg immer mehr von ihrem Waſſergehalt
ab, bis ſie ſich endlich ganz entladen hat.
Die letzten Ortſchaften, die von der Wolke
betroffen werden, erhalten alſo immer
weniger und weniger Regen, bis ſchließlich
die allerletzten Orte überhaupt nichts mehr
mitbekommen. Ganz ähnlich ſtellen ſich die
Verluſte bei der Fortleitung des elektriſchen
Niederſpannungsſtromes (mneiſt
Gleichſtrom) auf weite Entfernungen dar;
die weiter von der Zentrale entfernten Kon
ſumenten erhalten wegen der Stromver-
luſte unter Umſtänden keine genügende
Stromſpannung mehr, die für Beleuch
tung und Kraft nötig iſt.J Gegenſatz hierzu ſehen ekannttich

Niederſchläge des Landregens über einen
weiten Bezirk des Landes hin überall einen

gang
ebenſo verteilt ſich auch die Energie des
Hochſpannungsſtromes (Dreh
ſtron) einer Ueberlandzentrale gleichmäßig
über das geſamte weit verzweigte Leitungs-
netz, ſo daß an allen angeſchloſſenen Ork
ſchaften faſt die gleiche Hochſpannung
herrſcht.

Zum Schluß

Verfolgen wir
Wolke am Himmel.
Wolke,
beſteht
Wind

ſei noch auf die wichtige
Tatſache hingewieſen, daß der elektriſche
Niederſpannungsſtrom, den der Konſument
einer Ueberlandzentrale für ſeine Beleuch-
tung und Motoren benutzt, gar nicht aus
der entfernten Kraftſtation herkommt, ſon
dern erſt in den Transformatoren, welche
vor jedem Ort Aufſtellung finden, erzeugt
wird, ſo daß jeder Ort gewiſſermaßen un
abhängig von allen anderen ſein eigenes
Kraftwerk die „Transformatorenſtativn“
in nächſter Nähe beſitzt, ohne daß dieſes einer
ſtändigen Wartung bedarf

Sefährlichkeit der Stachel-
drahteinzäunungen,

Sehr viele Landwirte benutzen zur Ein
zäunung der Weideplätze Stacheldraht. Wer
einmal mit Stacheldraht unvorſichtigerweiſe
in Berührung gekommen iſt, weiß, wie ſchmerz
hafte Verletzungen dadurch entſtehen können.
Manche Landwirte behaupten zwar, daß die
auf der Weide befindlichen Tiere den Draht
ängſtlich meiden, ſo daß Verwundungen ſehr
ſelten ſeien. Daß dieſe Behauptung nicht zu
treffend iſt, geht aber aus einem Geſuch her
vor, welches der „Börſenverein der Häuke,
Fell und Lederbranche für Rheinland und
Weſtfalen an das Reichsamt des Innern ge

ärgtlichen Zeitſchriften beweiſe

richtet hat.
daß je nach der Herkunft der Häute oft nur
zehn Prozent fehlerfrei ſind; alle übrigen Häute
haben Narben. Früher ſeien Narben nur ver
einzelt vorgekommen. Seit der ausgedehnten
Anwendung der Stacheldrahteinzäunungen iſt
eine Zunahme der Narben in der angegebenen
erheblichen Weiſe eingetreten. Um den Tier
quälereien, welche durch die Stacheldrahtbe
nutzung veranlaßt werden, entgegenzutreten und
um Entwertungen der Häute vorzubeugen, bitte
der Verein die Reichsregierung um ein Ver
bot der Verwendung von Stacheldraht zur Um
zäunung von Viehweiden. Wenn dieſer Bitte
wie ſchon erwähnt, von landwirtſchaftlicher
Seite entgegengehalten wird daß die Tiere den
Stacheldraht ängſtlich meiden, ſo beweiſt dies
nur, daß ſie durch ſchmerzhafte Verleßungen
die Gefährlichkeit der Einzäunung kennen ge
lernt haben. Solange die Tiere ſich ruhig
bewegen, werden ſie deshalb dem Draht vor
ſichtig fern bleiben. Oft genug kommen ſie
aber beim Herumjägen, durch unvorſichtige
Bewegungen, durch Erſchrecken uſw. mit der
Einzäunung in unfreiwillige Berührung und
die Folge davon ſind ſchmerzhafte Verletzungen,
welche wohl in vielen Fällen gar nicht zur
Kenntnis der Beſitzer gelangen. Oft genug
werden die mit der Aufſicht der Tiere Be
auftragten derartige Verwundungen zu wer

tieheimlichen ſuchen. Die Mitteilungen in

hebliche Verletzungen, welche eine Smachen oder den Tod zur Folge hoben e

genug vorkommen. Auch Hunde ziehen ſich
nicht ſelten an derartigen Einzäunungen, wenn
ſie dieſe zu überſpringen verſuchen, gefährliche
Verletzungen zu.

Raupenvertilgung.
Für die Vertilgung von Raupen uſw.

auf Obſtbäumen iſt es von Wichtigkeit, daß
viele Raupen die Gewohnheit haben, ſich
geſellig zu vereinigen, ſogenannte Raupen
neſter zu bilden. Dies tun z. B. die Raupen
des Baumweißlings, des Goldafters, der
Geſpinnſtmotte uſw. Andere Jnſekten
legen die Eier maſſenhaft zuſammen, ſo
z. B. der Ringelſpinner, welcher dieſelben
ringförmig an Zweige legt, der Schwanen-
ſpinner uſw., wo ſie leicht zu finden und
maſſenhaft zu vernichten ſind. Zur Ver
nichtinng der Raupenneſter empfiehlt ſich
das vollſtändige Abſchneiden derſelben ſamt
den Zweigen, ſo lange die Neſter noch klein
ſind, ſpäter nicht mehr. Mit ſogenannten
Raupenfackeln, in denen man Spiritus,
Petroleum oder dergl. brennt, kann man
die Brut einfach verbrennen. Ein anderes
Mittel iſt das Beſpritzen mit einer inſekten
tötenden Flüſſigkeit, welche jedoch durch ihre
ätzende Wirkung nicht das Blattwerk des
Baumes zerſtören darf. Ein zu jenem
Zweck von Dr. Neßler angegebenes Mittel
wird auf folgende Weiſe hergeſtellt: 150 Gr.
Schmierſeife, 160 Gr. Amylalkohol (Fuſel
öl) und 9 Gr. Karbolſäure werden gut ge
miſcht und mit Waſſer zu 1 Liter aufgelöſt.
Sehr unreine Materialien dürfen nicht ver
wendet werden und ſoll die der Billigkeit
halber bevorzugte rohe Karbolſäure 100pro-
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S oben

zenkig ſein, andernfalls verhältnismäßig
mehr zu nehmen iſt. Das Mittel darf
nur in verdünntem Zuſtande Anwendung
finden, weil ſonſt eine Tötung der Blatt
ſubſtanz erfolgt. Angeſtellte Verſuche mit
Verdlinnungen von einem Siebentel (1 Liter
des Mittels und 6 Liter Waſſer) ein
Zehntel, ein Zwölftel und ein Fünfsehntel
führten im Töten der Raupen zum gleichen
Peſultat. Bei Gebrauch der erſten 3 Löſun-
gen trat der Tod ſofort ein, bei letzterer in
ganz kürzer Zeit. Das Blattwerk blieb
vollſtändig unverſehrt und hat ſich auch
ſeither nicht verändert. Die Beſpritzung
wird am beſten an einen trüben Tage, oder
Nach Sonnenuntergang, oder wenigſtens,
wenn des Nachmittags, im Schatten aus
geführt und zwar mit einer Garten oder
Rebenſpritze, doch immer ſo, daß die Flüſſig
keit durch die Neſter dringend, die Raupen
benetzk. Viele Raupen, darunter auch die
des ſchädlichen Apfelwicklers, werden durch
Tuchlappen angelockt oder Löſchpapier, wel
ches man an den Gabeln der Zweige loſe
gefaltet, oder am Stamm, je mehr, deſto
beſſer, anbringt. Jn dieſen einfachen
Fallen richten ſich die Raupen in Maſſen
ein und werden bei öſterem Nachſehen be
ifem getötet. Solche Fällen ſtellt man

S Das wichtigſte Bekämpfungs-
mittel gegen Kleeſeide iſt ſtets die allei-
nige Verwendung von wirklich ſeidefreiem
Kleeſamen. Jn dieſer Beziehung iſt bei
gekaufter Saat, außer der Garantie ſeitens
des Lieferanten, durchaus bald nach Emp
fang der Ware eine oder beſſer zwei Proben
in Anweſenheit von Zeugen zu entnehmen
Und an einer Samenkontrollſtation unter
ſuchen zu laſſen. Die Verwendung des
Kleeſamens darf dann nicht eher geſchehen,
als bis das Reſultat der Unterſuchung vor
liegt und die Freiheit von Seideſamen er
geben hat. Iſt die Saat einmal ausgeſät,
Und iſt überhaupt eine längere Zeit ſeit der
Lieferung vergangen, ſo iſt meiſtens in be
Zug auf eine Entſchädigung nichts mehr zu
Srreichen. Die Sämereihandlnugen über
nehmen die Haftung ausdrücklich nur bis
die Saat in die Erde gekommen iſt. Um
die Kleeſeide auf dem Felde unter dem

Klee zu bekämpfen, iſt einmal das ſorgfäl
kige Abſchneiden oder Abſicheln der befalle
nen Stellen notwendig, wobei man bis
dicht auf den Boden alles entfernen und in
Säcken oder Körben vont Felde bringen

Die ausgeſchnittene Maſſe wird am
beſten in einem Holzfeuer verbrannt. Jn
Der neueren Zeit ſind anderſeits auch Be
ſhrißungen mit 15prozentiger Eiſenvitriol

löſung gegen Kleeſeide erfolgreich geweſen,
wobei der Klee ſelbſt zwar braune Flecken

aber ſpäter wieder gut weiter
Zu einem Verſuche in dieſer Art

iſtein jedem Falle zu raten.
Wenn auch eine Entſchädigung, wie

bemerkt, wegen Seidegehälts des

vor. daß Hunde ditrch den fort währenden
Genuß von Wirtshausabfällen ſchwer und

Kleeſamens nachträglich nur ſchiver durch
zuſetzen iſt, ſo wäre doch immerhin ein Ver
ſuch durch direkte Verhandlung mit dem
Lieferanten anzuraten, da dieſer doch auch
ein Intereſſe daran hat, daß ſeine Abneh
mer dauernd zufrieden geſtellt ſind. Bei
einer gerichtlichen Klage iſt aber ſo lange
nachher kaun Recht zu bekommen.

Die Bekämpfung der Kleeſeide iſt mög
lichſt bald vorzunehmen, da bei längerer
Entwickelung auf dem Felde eine unge
heuere Maſſe von Seideſamen erzeugt wird,
der auf den benachbarten Feldern ſich ver
breitet

Mäannigkaltiges.

Wie ſoll die Pflanzung der Kartoffel ge
ſchehen Am weniaſten iſt das Legen nach
dem Pflig zu empfehlen. Die Kartoffel
kommen meiſtens auf die feſte Furchenſohle
zu liegen und nicht in gelockertes Land. 2.
Eine ſehr zweckmäßige Beſtellingsart iſt
den Acker mit dem Häufelpflug in Dämmes
aufzugckern. In die Furchen legt man die
Kartoffel und ſwaltet entweder mit dem Häu-
felpflug die Dämme ver ſtreicht ſie mit
einer umaekehrten Egge oder Ackerſchletfe
eben 3. Auf größeren Flächen empfiehlt ſich
das Feld mit dem Furchenzieher in Qua
drate zu teilen, in die Schnittpunkte die
Kartoffeln zu legen und mit dem Furchen-
zieher zu decken

Wirtshausabfälle als Hundefntterr Es
ſei davor gewarnt Nicht ſelten kommt es

lebens gefährlich erkranken. Die gewürzte,
oft mit Zigarrenaſche, Zigarrenſtummeln
und deraleichen dermeſchte Koſt iſt viel zu
ſcharf, wird leicht auer und greitt die Ver
daltungsorane. beſonders den Magen der
Tiere an. Sie wird auch

deren Leiden wie Triefaugen, DOhrwurm,
Fetträude, röte Flechte uſw. Muß die Wirts
hauskoſt zeitweiſe als Nahrung genommen
werden ſo ſehe man jedenfalls darauf. daß
Zündhölzer. Stanivl, Korke, Stummel und
Aſche von Zigarren nicht darin ſind. Für
gewöhnlich aber reiche man dem Hund die
ihm als Haustier bekömmlichere gemiſchte
Koſt aus Hülſenfrüchten, Reis Grütze auf
geweichten Hundektichen mit Knochen und
Fleiſchzuſatz.

Reſervevölkchen. Sehr häufig kommt es
vor. daß ein vder das andere Bienenvolk
über Winter die Königin verliert. Jm Früh
ijahr ſind aber die Königinnen rar vder
müſſen doch teuer bezahlt werden. Der
Jmker tut daher gut, wenn er einige Reſerve
völkchen mit jungen Königinnen einwintert.
Es ſind das Stöckchen, die ihre 7 Waben
belagern. Manchmal hat man Nachtſchwärm-
chen von dieſer Stärke welche als Zucht-
völker doch nicht weiter beſtehen können.
Dieſe ſind dann äerade recht. Für ſich allein
knnten ſie aber die zur Ueberwinterung
nötige Wärme weder entwickeln noch er
hälten. Man ſetzt ſie daher, ſobald die Bie
nen Ende Oktober den Flug eingeſtellt
haben, in die dritten bienendicht abgeſchloſſe
nen Etagen benachbarter ſtarker Völker.
Natürlich dürfen nur ſolche Stöcke gewählt
werden. deren Honigraum ein beſonderes
Flugloch hat. Hier werden ſie nun von den
ſtärkern Völkerit miterwärmt und bleiben
auch bei ſtrenger Kälte ganz munter. Fehlt
dann im Frühfahr einem Bienenſtocke die
Königin ſo iſt mit der Königin des Reſerve
völkchens raſch gehölfen.

Die Flugrichtung der Bienen.
es won ſo weſentlicher Bedeutung nicht iſt.
nach welcher Himmelsrichtung die Bienen
ihren Flug haben, ſo laſſen ſich doch gewiſſe
Unterſchiede feſtſtellen und der Anſänger tut!

Obaleich

zu beachten.

wandung verwenden
Urſache zu

Würmer

wohl dieſe bei der Aufſtellung ſeiner Bienen
Die Bewertung der Ausflugs-

richtüngen kann in folgender Reihenfolge
gütfgeſtellt werden: Südoſt, Oſt, Nord, Süd
Weſt. Dabei iſt zu bemerken daß die nach
Norden ausfliegenden Stöcke ſtets am honig
reichſten ſind und wenig vder gar nicht
ſchwärmen dteientgen dagegen, die nach
Süden hin ausfliegen, mehr zum Schwärmen
neigen.
Unmgearbeitete Butter. In der leßten
Zeit fanden wiederholt Prozeſſe ſtatt, aus
denen die ſtaunende Mitwelt erkennen konnte
daß wir duch in Deutſchland eine beſondere
Induſtrie haben, die ſich mit der Renovie
rung alter und verdorbener, beſonders ſibi-
riſcher und däniſcher Bukter befaßt Es ſoll
zur Entfernung des ranzigen Käſeſtoffes
von Saal Und Waſſer die Butter einem
Schmelzverfahren unterworfen werden, dann
wird ſie durch Sodag entſäuert und durch Be
handlung mit Waſſerdampf geruchlos ge
macht. mit Vollmilch verſetzt geknetet unt
Waſſer behandelt und endlich als aute But
ter für ſich allein oder mit anderer vermiſcht
feilgehalten. Die Gerichte ſind übereinſtim
mend u der Anſchauung gelangt daß dieſe
Art Veredelung. als Herſtellung und Feil
halten verdorbenen und verfälſchter Nah
rungsmittel anzuſehen iſt. Jedenfalls emp-
fiehlt es ſich, daß die Geſundheitspoliget auf
dieſe eigenartige Induſtrie ein wachſames
Auge hat.

Ratten in oder bei Geflügelſtällen richten
großen Schaden ar. Man kann gegen dieſe
ſchlauten und zudringlichen Gäſte nicht genug
anf der Hitt ſein. Legt man den Hühnern
mehr Futter vor, als ſie verzehren können
oder ſtreut man es ſpät gbends in den Stall,
damit ſie es gleich am nächſten Mörgen fin
den, ſo heißt das nichts anders, als die Ratten
abſichtlich herbeilocken. Will man dieſe un
angenehmen Nager los werden, ſo muß man
ein engmaſchiges Drahtnetz als Geflügelſtalt

vder die bereits vor
handene damit bekleiden. Ganz erheblich
vielleicht 30 Zentimeter muß ieſes Drahtge
flecht unter die Stallbodenfläche reichen Auf
die Dauer ſoll dieſes Mittel aber auch nicht
wirkſaur ſein. Ein ſcharfer Ratteufänger iſt
ein gutes Mittel wenn nicht legende oder
gar brütende Hennen in demſelben Raume

Worhanden ſind. Dieſe würden zu ſehr ver
unrihigt werden Mit der Aufſtellung von
Jallen läßt ſich wenig ausrichten, da die
Tiere allzu ſchlait und vorſichtig ſind; das
Ausſtkreiten von Giften iſt nicht zu empfehlen,
dagegen gilt das Umherſtreuen von Sonnen
blumenkernen als wirkſam; ſie ſollen den Rat
ten den Tod bringen, wenn ſie reichlich ge
noſſen werden. Einige ſcharfe Gerüche, wie
Naphthalin, können die Ratten nicht ver
tragen. Die Ratten ſind, wie alle Nager, von
Natur reinliche Tiere, denen ſfede Unrein
lichkeit an ihrem Körper verhaßt iſt. Es ſoll
gelungen ſein, durch geteerte, mit Federn be
klebte Lappen, die man in die Gänge und
Löcher ſtopft, eine ganze Nattengeneratton zir
vertreiben.

Fleunen und Maulſchlagen der
Mit Flennen bezeichnet man das häßliche
Hängenlaſſen der Unterlippe. Es kommt zu
meiſt bei tragenden Stuten vor und verliert
ſich nach dem Abfohlen. Liegt dieſer Fall
nicht vor, ſo wird gus dem Flennen das ſo
genannte Maulſchlagen, d. h. die Tiere ueh-
men die Augewohnheit an, die hängende Un

Pferde

terlippe beſtändig gegen die Oberlippe zu
ſchlagen. Dieſe Pferde leiden entweder an
Spulwürmer ver an Langeweile. Die

laſſen ſich durch ein geeignetes
Wurm mittel in Verbindung mit einen Ab-
führmittel vertreiben, gegen Langeweile aber
hilft tüchtige Arbeit. Selbſt wenn die Tiere
das Maunlſchlagen ſchon ſeit längerer Zeit
betrieben haben, werden ſie durch guge-
ſtrengte Beſchäftigüng von der Untüugend
kurtert.



Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft
Die Erreger der Weinkrankheiten finden

ihren Weg ausnahmslos durch die Fußöff
nungen. Schließen die Spunde ſchlecht, oder
ſind ſie ſelbſt nicht rein, ſo iſt alle Mühe um
die Säuberung des Faſſes vergebens ge
weſen. Darum müſſen die Spunde, wenn
ſie längere Zeit gelegen haben, oder wenn
ſie ſonſt verdächtig erſcheinen, mit ſiedendem
Sodawaſſer übergoſſen werden. Recht vor
teilhaft iſt es, die Spunde in geſchmolzenes
Paraffin zu legen, das alle Poren ſchließt und
den gefährlichen niederen Organismen
keine Unterlage mehr gewährt. Das gilt be
ſonders ſür Korkverſchlüſſe, deren Poren, ein
mal vom Wein angefeuchtet, die beſten Ka
näle für die Wanderung dieſer Erreger ab
geben. Den beſten Verſchluß bilden Spunde
aus Eichen, Akazien vder Kaſtanienholz. Die
Spundlappen ſind geradezu gefährlich, ſie
ilden. mit Wein vollgeſogen, den beſten

Nährboden für eine Pilzvegetation.
Welche Düngemittel dürfen im Gemenge

und welche einzeln ausgeſtreut werden? Ten
Ausſührungen Profeſſor Strotzers über die
Frage, welche Düngemittel im Gemenge und
welche nur einzeln ausgeſtreut werden dür
fen. ſei folgendes entnommen: Chiliſalpeter
kann man mit den gebräuchlichen Kalidünge-
ſalzen und den Phosphorſäuredüngemitteln
mit Ausnahme der Süperphosphate gleich
zeitig ausſtreuen. Schwefelſaures Ammo-
niak. Ammoniakſuperphosphat und die orga
niſchen, leicht Ammoniak entwickelnden Stick
ſoffdünger (Stallmiſt, Hühner und Tauben
kot, Fäkaldünger, Blut Horn UndKnochenmehl) ſoll man nicht mit Kalk, Aſche
und Thomasſchlacke gleichzeitig auf den Acker
bringen, da ſonſt Ammontakverluſte zu be
fürchten ſind. Die Superphosphate werden
in Berührung mit Thomasſchlacke,
Mergel und Holzaſche ärmer an leichtlös
licher Phosphorſäure. Man darf alſo einen
im Herbſt gekalkten vder gemergelten Acker
erſt im nächſten Frühjahr mit Superphos-
phaten düngen. Mergel
können unbedenklich mit Thomasſchlacke ge
geben werden, nicht aber gelöſchter Kalk. Die
Kaliſalze beeinfluſſen weder die Phosphor
ſäure, noch die Stickſtoffdünger, ausgenom-
men das phosphorſaure Kali und die kohlen
ſaure Kalimagneſig, deren erſteres dem Su
perphosphat, deren letzteres der Holzaſche
gleich zu behandeln iſt.

Hühnerfußringe. Die aus Zelluloid an
geferkigten ſind denen aus Metall vorzu
ziehen, auch wenn ſie keine Nummern haben.
Die Zelluloidringe können niemals vry-
dieren, alſo Roſt oder Grünſpan bilden.
Nummern laſſen ſich mit einer glühenden
dicken Nadel leicht einbrennen. Dieſe Ar
beit kann man ſich aber auch ſparen durch
Verwendung mehrfarbiger Ringe, ſo daß
jeder Jahrgang dieſelbe Farbe trägt.

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSämereien Bericht von A. Mettz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 16. April 1909.

Während, wie alljährlich, die Umſätze in der Oſter
woche eiwas geringer waren, ſetzte die Nachfrage nach
dem Feſte mit doppelter Kraft wieder ein, daß
die täglich eingehenden Anfragen und die dadurch er
zielten Umſätze ganz bedeutende ſind und längſt wieder
eingeholt iſt, was der ſelten lang anhaltende Winter
bisher verſagt hatte.

Gefragt waren noch alle Sorten von Sämereien,
hauptſächlich aber alle Sorken Gräſer von welchen
ſich manche Arten ſchon recht knapp machen, ſowie
Saatgetreide, Serradella, Mais, Erbſen, Wicken, Lu
inen, Runkeln und Möhren. Preiſe bei unzureichen
m Angebot teils ſteigend, teils die der Vorwoche.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Kataloge, ebenſo
hemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen Saaten,
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten. Wir
bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirte ihren
Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentnalen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika

Kalk,

und Holzaſche!

niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager:

Rotklee, nordfranz., ſeidefr. 53——55, ſchleſ., ſeidefr.
57—62, böhm, ſeidefr. 54——61, ruſſ, ſeidefr 57—6.,
Weißklee, ſeidefr. 39—59, Schwedenklee, ſeidefr. 64
bis 74, Wundklee, ſeidefr. 56—66, Gelbklee, ſeidefr.
28—32, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr 68— 73, ungar.
ſeidefr. 665-70, ruſſ ſeidefr. 59—64, Sandluzerne,
ſeidefr. 70 -75, Bokharaklee, ſeidefr. 42- 44, Eſpar
ſeite 18-—20, Jncarnatklee 21 22, Serradella 18 bis
21, Phacelia 75-80, engl. Raigras 20- 24, italien.
Raigras 20—24, franz. Raigras 53--59, Timothee
22—29, Fioringras 37—76, Wieſenfuchsſchwanz 80
bis 90, Kammgras 95--115, Knaulgras 58 78,
Schafſchwingel 34—42, Wieſenſchwingel 55-95,
Honiggras 15-20, Rohrglanzgras 115-120, Wieſen
riſpengras 50--53, gemeines Riſpengras 90 95,
Mais, virg. Pferdezahn 11,50 12, badenſcher 13
bis 14, Lupinen, gelbe 7,765 8, blaue 7 7,50,
weiße 7. 75—8, perennierende 60, Erbſen, kleine gelbe
12,50-18, kleine grüne 14—15, Viktoria, gelbe
16-17, grüne 16,50 17,50 Peluſchken 10- 11,
Wicken 9,50 10,50, Kiefern, garant. deutſche Saat,
80 pCt. 850, Fichten 75 pCt. 240, Futter
runkeln. Eckendorfer, Elite 46, Mammut, lange
rote 25-28, Oberndorfer 33—36, Futterzucker, Lanker
25--28. Futtermöhren. Verb. weiße grünk.
Rieſenmöhren 37, dieſelben, abger. Samen 49, orange
gelbe grünköpfige 58, goldgelbe ſüßl. zylinderförmige 82.
Alles per 50 Kg.

Butterhandel.

Berlin. Originalbericht von Gebr.
Gauſe. 18. April 1909.

Butter.
Die Zufuhren trafen infolge der Feiertage noch

ſehr unregelmäßig ein, und konnten trotz des ruhigen
Geſchäftes geräumt werden.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ta Qualität 114,

116 Mk., Hof- und Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität
112-114 Mk.

Preiſe franko Berlin
Ia per 50 kg. 114--116,
IIa do. 112--114,la do. 109 112Abfallende 105.

Schmalz
Jm Zuſammenhang mit der Hauſſe in Getreide

verkehrten auch die Fettwarenmärkte in ſehr feſter
Tendenz Bei nur kleinen Angeboten und zunehmender
Nachfrage konnten die Preiſe weiter anziehen.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 59,50 60, Mk., amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia 62 Mk Berliner
Stadtſchmalz Krone 61 66 Mk. Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 62, 66, Mk.

Speck unverändert.
Wochen bericht über Butter von Guſt.

Schultze Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C 2, den 16. April 1909.

Butter:
Die Zufuhren waren der Feierkage wegen ſehr un

regelmäßig; der Bedarf iſt aber, wie ſtets nach einem
Feſt ſchwach und konnten ſich die Preiſe nicht voll
behaupten

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ja 114-- 116 Mk.

Ia 112 114
IIIla 109--112

abfall. 105
J r 17Tendenz: abwarkend,

Düngemittel.
Stkaßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.) 16 Avril 1909.
Kali Das eigentliche Frühjahrsgeſchäft in Dünge

ſalzen für das Jnland dürfte in dieſer Woche zu Ende
gehen und nur aus Gegenden, die mit der Frühjahrs
beſtellung im Rückſtande ſind, ſind noch Aufträge zu
erwarten

Kainit, feingemahlen, garantierker Minimalge
halt 12,49 rein. Kali

zu Mk. 0,75 per Eentner ohne Sack,

e inkl. 2 Etr. Sack.Dorfkainit, zu Mk. 0,80 per Etir. ohne Sack,
1,05 2Ctr Sack.l u

Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisvere
gütung von 59 bewilligt Mk 7,50 auf Kainit,
4,50 auf Carnallit u. Kieſerit p. 200 Centner
21 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner höher
Min. 20 pCt. rein. Kali Mk.3,10 p. 100 Kg. exkl. Sack

a 309 475 a 55 Pf. o Berechnung
6,40 etwaigen Mehrgehalts.

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung
ſtehen, feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von
welchem Werke geliefert wird, woraus ſich Fran ko
preiſe ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu
Laſten der Käufer.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Schwefelſgures Ammoniak 259 M.
12,60. p- Bo Ctr. inkl. Sack, franko 200 CtrWaggon
Magdeburg

Kalkſtickſtoff ca. 1990 Stickſtoff zu 53 Pfg
per Zentnerprozent Brutto einſchließlich Sack, Fracht
baſis Magdeburg Netto Kaſſe, Wiederverkäufern
Rabatt

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentner
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der
gleiche Preis zur Berechnung, während bei geringeren
Mengen wir uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1909:

1. Geſ.Phosphs.
zu 228 Pf.

2. citratlösl. Phosphorſ bezw.
26 Pf. Diedenhofen,

per kg Phosphorſäure und 100 Ks brutto inkl. Sack.
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter, prompt Mk. 10,50, April
1909, Mk. 10460 pro Etr. Tara 1 kg pro Sack frei
Elbkahn Hamburg. e

Jn Beiladung ab Staßfurt: SSuperphosphat, 17—19 88 Pfg. per
lösl. Phosphorſäure und 106 kg brutto inkl Sach

Ammoniake-Superphosphat, 9-9
Mk 280 per BruttoZentner inkl. Sack.

Chileſalpeter Mk. 11 per Brutto-Zentner
inkl Sack.

Schwefelſaures Ammoniak, gedarrt, Mk.
14,25 per BruttoZentner inkl Sack.

Bei Ladungsbezügen billiger!

Futtermittel
Hamburg. Origingalbericht von Guſtav

Kindt, den 17. April 1909.
Kraftfuttermittel.

Das Geſchäft bewegte ſich in der Berichtwoche
wegen der Feiertage naturgemäß in ſehr engen
Grenzen. Unſer Markt verkehrt trotzdem nach wie
vor in recht feſter Tendenz, und werden die Preiſe
ſpeziell für Baumwollſaatmehl, von Amerika neuer
dings erhöht.

Heutige Notierungen-

Frachtbaſis
Rote Erde

alt Preis
Bezeichnung des Futtermittels. von bis

16,20 16, 40
16,20 16, 10
14,40 14,60
18,50 14,30
15,60 15,30
15,00 15, 10
18,00 14,90
12,20 12,40
11,00 11,30
15,20 15,50
12,60 14,00
13,40 15,00
11,40 12,40
15,10 15,70
10,00 10,20
12,00 12,40
18,00 14,20
10,50 11,50
10,60 10,90

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w. RuſisqueErdnußkuchenm. 4

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dovyp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſgalm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernküchen
Deutſches Palmkernſchrot
IJndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttkerniehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

e

30
25
17

r

Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Homeo 14,60 14,80

Victoria 9 13,60 13,80Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 h ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen

Veranſworſlicher Redaktenr: Paul Velter, Verlin O. Gedruckt und hergunsgegeben von John Schwerin s Verlag Atliengeſellſchaft, Berlin O. Holzinarktſtr.
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